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§ a « « kommt die Abrechnung?
GrZbergers Enthüllungen.
In der Sonntagnummer konnten wir nur einen kurzen

Auszug aus der großen Rede Erzbergers vom Freitag brin¬
gen . Sie enthielt aber zwei Dinge von so ungeheurer Wich¬
tigkeit, daß sie im ganzen Volke bekannt werden müssen.
Wir müssen daher einiges nachtragen. Erzbergers vernich¬
tende Abrechnung mit «den Konservativen und Nationallibe¬
ralen enthielt vor allem Beweise, aus denen einwandfrei her¬
vorging, daß oiswikhelminische Regierung die
Gelegenheit zu einem billigen Friedens-
schluß 1 91 7 u n d -a u ch 19 16 n i ch t etwanurver -
paßt , «sondern einfach gewissenlos so beh an¬
bei that , daß es einer Abweisung gleich-
kommt.

1916 wollte Wilson den Frieden herbeiführen. Die All¬
deutschen und U . -Woottreiber verhinderten das . Erzberger
nahm diese Tatsache noch einmal unter das Brennglas der
Kritik und setzte auseinander , wie die Schwerindustriellen
Belgien wirtschaftlich an Deutschland ansgeliefert haben
wollten, so daß das einer Annektion gleichkam . Die Akten
darüber sind zu allem llebersluß auch noch beim Rückzüg in
die Hände der belgischen Regierung gefallen. Und diese
sauberen Pläne wurden durch Helfferichund Ludendorff just
zur gleichen Zeit eingesädelt, wie der Reichstag die Friedens¬
resolution annahm . Daraus ergibt sich, daß die Regie¬
rung genau Las Gegenteil von de in tat , was
die Vertretung des d e u t s ch -e n V o l k es wollte.
Es bedarf keines Hinweises daraus , wie unsagbar traurig
und verhängnisvoll der EindruL -sein mußte, den eine solche
Politik auf das Ausland machein mußte.

Dabei stand bereits vor der Friedensrssolntion unum¬
stößlich fest , daß Oesterreichund Deutschland am Ende ihrer
wirtschaftlichenund militärischen Leistungsfähigkeit ange¬
kommenwaren . Dafür erbrachte Erzberger unerschütterliche
Beweise. Danach hat der damalige österreichische Außen¬
minister Graf Czernin seinerzeit an keinem geringeren Wie¬
den jungen Kaiser Karl einen Jmmediatbericht gerichtet, in
dem es u. a . hieß:

»Euer Majestät haben die wiederholten Versuche unserer
«Feinde , uns von unseren Bundesgenossen zu trennen , unter
meiner Verantwortlichen Deckung , avgelehnt , weil Euer Majestät
keiner unehrlichen Handlung fähig sind. Aber Euer Majestät
haben mich gleichzeitig beauftragt , den verbündeten Staatsmän¬
nern des Deutschen Reiches zu sagen , daß wir am Ende unserer
Kräfte sind und daß Deutschland über den Spätsommer hinaus
nicht mehr auf uns wird rechne» können . Ich habe diesen Be¬
fehl ausgeführt , und die deutschen Staatsmänner haben mir
keinen Zweifel darüber gelassen, daß auch für Deutschland eine
weitere Winterkampagne ein Ding der Unmöglichkeit sei, und in
diesem einzigen Worte liegt eigentlich alles , was ich zu sagen
habe . Wir können noch einige Wochen warten und versuchen,
ob sich Möglichkeiten ergeben , mit Paris oder Petersburg zu
sprechen. Gelingt dies nicht, daun müssen wir noch rechtzeitig
unsere letzte Karte ausspielen und jene äußerste Proposition
machen, die ich in früherem -angedeutet habe .

"

Dieser Bericht wurde Erzberger seinerzeit von Äem da¬
maligen Kaiser Karl selbst zur Kenntnis gebracht. Er ging
Such an das «deutsche Hauptquartier , wo er — in denWind
geschlagen wurde. Helfferich, Ludendorfs, Streese-
manu und andere Leuchten der alldeutschenSippschaft sorg¬ten dafür.

, Diese Verbrechergesellschaft ging aber noch
werter. Sie scheute selbst davor nicht zurück , direkte
Friedensangebote zurückzuweisen. Wie das
geschah, teilte ErOerger ebenfalls mit . Am 30 . August 1917
traf folgendes Schreiben des päpstlichenNuntius in München
berm Reichskanzler Michaelis ein:

Ew . Exzellenz ! Ich habe die hohe Ehre , anliegend Ew.
Exzellenz die Abschrift eines Telegramms zu übermitteln , das
bon dem Herrn Gesandten des Königs von England Sr . Eminenz
dem Herrn Kardinalstaatssekretär übergeben wurde . Die fran¬
zösische Regierung schließt sich den im gleichen Telegramm
angeführten Darlegungen an . Se . Eminenz ist voll .Verlangen,
lene Bemühungen für baldige Erreichung eines gerechten und
dauerhaften Friedens wirksam fortznsetzen , den anzunehmen die
deutsche Regierung mit entgegenkommender Bereitwilligkeit er¬
klärt hat . Darum hat mich Se . Eminenz beauftragt , die Auf¬
merksamkeit Eurer Exzellenz in besonderer Weise auf den Punkt
Mnzulenken , - er sich ans Belgien bezieht, um zu erreichen:

1 . Eine bestimmte Erklärung über die Absichten der
kaiserlichen Regierung bezüglich der politischen ll n -
abhängigkeit Belgiens und Entschädigung
für den in Belgien durch den Krieg verur.
sa cht e n S cha d en;2. eine gleichfalls bestimmte Angabe edr Garantien über
Politische , ökonomische und militärische Un¬
abhängigkeit, welche Deutschland verlangt.

Diese Erklärung bedeutet , so meine Seine Eminenz , baß ein
«edsutender Schritt zu weiterer Entwicklung der Verhandlungen
/»macht würbe .. Tatsächlich hat der Gesandte von Großbritaist

nixn seine Regierung bereits verständigt , daß der Heilige Stuhl
ans die im angegebenen Telegramm enthaltenen Mitteilungen
antworten wird , sobald er seinerseits die Antwort der kaiser¬
lichen Regierung erhalten haben wird.

Zum Schluß spricht der Nunzius Pacelli die Ansicht ans,
daß Michaelis sich unsterbliche Verdienste erwerben würde nm
bas Vaterland und um die ganze Menschheit , wenn mit einer
versöhnlichen Antwort der gute Fortgang der Fricdensnnter-
handlnngen erleichtert werbe.

Also ein unzweideutiges Friedensangebot ! Bei einiger¬
maßen gutem Willen mußte es jetzt zu einer Verständigung
mit dem Gegner kommen. Die alldeutschen Eroberungs-
Politiker und Vaterlandsparteiler hätten allerdings auf ihre
gewalttätigen Pläne verzichten müssen . Ein „ Siegfrieden"
oder dergleichen Unsinn wäre es nicht geworden, aber ein
Frieden , der dem deutschen Volke nicht im inferntesten das
izumutete, was die Niederlage nun unabwendbar herbei-
gesührt. Wie glücklich wäre das deutsche Volk zu schätzen,
«hätte es einen solchen Frieden , einen „ Scheidemunn- " oder
„Miesmache"r" --Frieden bekommen. Mer das duldeten die
«wilhelminischeRegierung und ihr verbundenen Hasardeure
nicht.

Zunächst ließ man sich vier volle Wochen Zeit und ent- .
schloß sich dann , am 24 . September 1917 , endlich folgende
ablehnende Antwort zu erteilen:

,,W ir sind in i th i n i m h e u t i g e n Stadium der
Dinge noch nicht in derLage, dem Wunsch Euer Exzel¬
lenz zu entsprechen und eine bestimmte Erklärung über die Ab¬
sichten der kaiserlichen Regierung im Hinblick auf Belgien
und aus die von uns geforderten Gara -irtien abzugeben.
Es liegt der Grund hierfür keineswegs darin , daß die kaiser¬
liche Regierung grundsätzlich der Abgabe einer solchen Erklärung
abgeneigt wäre oder ihre entscheidende Wichtigkeit für die Frage
des Friedens unterschätzt oder glaubt , ihre Absichten und die ihr
unumgänglich nötig scheinenden Garantien könnten ein nnüber-
steigbar -es Hindernis für die Sache des Friedens bilden , sondern
lediglich daran , daß mir gewisse Vorbedingungen , die eine unbe¬
dingte Voraussetzung für die Abgabe einer derartigen Erklärung
bilden , noch nicht genügend geklärt zu sein scheinen. Hierüber
Klarheit zu schaffen, wird -das Bestreben der kaiserlichen Regie¬
rung sein . Und sie hofft , in nicht allzu ferner Zeit in der Lage
zu sein , Ew . Exzellenz über die Absichten und die nötigen Forde-
rungen ' der kaiserlichen Negierung in bezug auf Belgien genauer
unterrichten zu können ."

' Als Erzberger diese Leistung der Regierung Michuelis
verlesen hatte , bemächtigte sich der Nationalversammlung
eine minutenlange Erregung , besonders im Zentrum , von
dem Abgeordnete mit den Fäusten aus die Bänke schlagen,
so daß Präsident Fehrenbach große Mühe hatte, wieder Ruhe
zu schaffen . Erzberger fuhr dann fort:

Also ein amtlicher diplomatischer Bericht für ein Volk, das
in höchster Not lebt , wird vier Wochen lang nicht beantwortet.
Und dann erklärt man ihn für nicht genügend . Ende Septem¬
ber war ich in München . Der Nunzins ist mein persönlicher
Freund . Er kam mir mit Tränen in den Augen
entgegen. Er sagte , alles ist verloren , auch Ihr eigenes
Vaterland . (Erregte Zurufe im Zentrum : Das Blut unserer
Kinder !) Damit war der En England eingelei¬
tete Versuch erledigt. Wir müssen dem deutschen Volke
sagen, wie gewissenlos es irregeführt worden ist.
Hätte es -diese Dinge gekannt , so hätte es den Frieden er-
zwunge n . (Sehr richtig !) Als Gipfelpunkt wurde die Vater¬
landspartei gegründet . Ende September war die Frie¬
den sresolution des Reichstages durch Gegen-
Agitation erledigt. Die Alliierten bildeten ihren Ober¬
sten Kriegsrat ; das war die Folge der Ablehnung der englischen
Friedensvermittlung . (Stürmische Bewegung .)

Erzbevger räunxte dann noch gründlich mit allen Mär¬
chen auf über die Ereignisse des Sommers und Herbstes
1918 , -die von -den wieder- erwachendenKonservativen und
Nationalliberalen zu verbreiten versucht werden, nach denen
der unverschämteVersuch -unternommen wird, die Revolution
für den endlichen Zusammenbruch verantwortlich zu machen.

So weit -die ErzbergerschenEnthüllungen . Sie werden
von dem «damaligen Reichskanzler Michaelis und von dem
Wiener Gesandten Grasen Wedel bestätigt, die es allerdings
so darstellen, als ob dem Schritts Englands gegenüber eine
gewisse Zurückhaltung am Platze gewesen sei . Dieser Rein-
waschungsversiichist indessen völlig mißglückt, trotz aller
krampfhaften Bemühungen der Weserzeitung und anderer
«alldeutschen Organe , die -auch heute noch die Eisenstirn haben,
zu behaupten, die Friedensresolution und Erzberger mit
Scheidemann hätten den Zusammenbruch verschuldet. -Dem¬
gegenüber kann es nur eine restlose Aufklärung der Volks-
Massen geben. In dem Sinne begrüßen -wir auch den An¬
trag unserer Parteigenossen . in -der Nationalversammlung,
Hie Rede des neuen Außenministers «Müller und «die Erzber¬
gers zu verbreiten . Das Volk wird sich von den alldeutschen
Rattenfängern nicht mehr einsangen lassen , dazu ist es von
ihnen zu empfindlichgeleimt.

Aber damit kann und «darf die Sache nicht erledigt sein.
Erzberger hat in seiner Rede angekündigt, daß weitere -«wich¬

tige Mtenstütze demnächst veröffentlicht werden. Wir be¬
grüßen «das aufs wärmste. Ihre Veröffentlichung kann heute
den Friedensvertrag nicht mehr beeinflussen. Er wird -damit
aber -der wieder sich breit machenden alldeutschen , aus die
Racheidee singeschworene Agitation -der Deutschnationalen
-und deutschen Volksparteiler am wirksamsten jeder Boden
entzogen. Darüber hinaus aber fordern wir
RechMschaft -von . den Verbrechern , denen
Deutschland sein Elend verdankt . Alle ge¬
hören sie auf die Ank la g e ban k, die Helfferich, Michaelis,
Ludendorff, Nicolai , Westarp, Stresemann usw.

Wann beginnt der Staatsgerichtshof
se i neArbe i t?

Möchten die andern ; nicht auch reden?
Die Münchener Post schreibt : Wie würde die Nationalver»

smnmlung erst aufbrnuse » , wenn sie wüßte , daß im
Januar 1918 ernst zn nehmende Männer einen dem
päpstlichen ähnlichen und nicht einmal letzten
Versuch machten , Deutschland zu einem versöhn¬
lichen Schritts » bewegen, und daß dieser Versuch an der
Moral,insanith nnsercs Politischen und diplomatischen Systems
ebenso scheiterte, wie die Anregungen Benedicts V. Einige dem
Vizekanzler eng befreundete württembergische Abge¬
ordnete wüßte » darüber genauen Bescheid. Möch¬
ten diese nicht auch reden?

Aus Moslaivien.
Die Revolution in Kroatien -scheint sich auf einen weni¬

ger umfangreichen Aufstand zu -beschränken. Serbiens - Militär¬
macht dürfte die revolutionären Bestrebungen unterdrücken.
So wird aus Marburg (Kroatien ) gemeldet : Bedeutende
«Mengen von serbischem Militär haben Marburg besetzt, so daß
«jeder Widerstand der kroatischen Garnisontruppen unmöglich
wurde . Drer Kompagnien Infanterie und zwei Schwadronen
Dvagoner haben die Munitionsvorräte geplündert und si-tÄ mit
ihren Ausrüstungen desertiert . Ein Teil -wurde ergriffen und
standrechtlich erschossen.

fumkreichs Meiler im» -er frle-e.
Der französische Ar -beit -erbund hat dem Minister¬

präsidenten mitgeteilt , «daß er aus weitere Kund¬
gebungen und Demonstrationen gegen den
Friedensvertrag verzichtet. Der Arbeiterbund hat
dafür den Wunsch ausgesprochen , «daß er bei der Durchführung
des Friedensbcrtages Gelegenheit zur Meinungsäußerung er¬
halte . -Ein Beschluß, der nicht gerade von internationaler ««Soli¬
darität durchdrungen scheint. Hebt er doch den ver¬
schobenen De monstra -tions streik vom 21 . Juli
ganz auf. -Diese Tatsache verdient -tu Deutschland «besondere
«Beachtung.

Inzwischen gehen -die Verhandlungen mit den ehemaligen
«Bundesgenossen Deutschlands weiter , «besonders mit Bulgarien,
das 3 Milliarden Entschädigung zahlen

' und erhebliche Land¬
gebiete verlieren soll, so u . a . jeden Hafen . Der Sozialdemokrat
Marcell Se -mbat plädiert im Heure für Milde , die man gegen¬
über Bulgarien walten lassen solle, und plaudert dabei aus , daß
es bulgarische Generale gewesen seien, -die im vorigen Herbst den
französischen «Generalen -Angebote gemacht hätten . Man habe es
zwar erst nicht glauben wollen , denn die französische -Regierung
sei der -Ansicht gewesen , was -könne von Saloniki «Gutes kommen.
«Schließlich habe man -aber nach wiederholtem Angebot den Stotz
gewagt und das ganze feindliche Gebäude sei zusammenge -stürzt.

Die Finanzlage Frankreichs ist -keine rosige . In der Kammer
richteten -die Wgeordneten Bedonce und Andrs Lesevre scharfe
«Angriffe gegen das Gina -nzg-ebahren «des Ministeriums . Bedonce
erklärte , der Krieg habe Frankreich 3l>0 Milliarden gekostet. Da¬
zu kämen bis Ende 1919 89 «Milliarden konsolidierte ««Schuld , 74
Milliarden schwebende «Schuld und 30 Milliarden ausländische
«Verpflichtungen . «Unter diesen Umständen berechne er «das Mini¬
mum des jcchrlichen französischen Budgets auf 25 Milliarden.
«Trotz der «verschiedenen Steuerpläne blieben noch 10 Milliarden
ungedeckt. iLesevre vertat die Ansicht, daß eine «Anleihe von 5—6
Milliarden notwendig sei.

Der Wmichlßhe Fuße«
MrvckWtrete ».

UM! ster
. Der österreichische «Außenminister Genosse Otto Lauer ist

auf Verlangen der französischen Regierung zurückgetreten . Die
«Gründe dieses «Rücktritts sind auch für Deutschland lehrreich.
Bauer hat trotz der ollständigen Ohnmacht Deutschö-sterreiö^
versucht, eine artive Wersöhnungspolitik gegenüber Italien zu
treiben . Sie ist an Italiens rücksichtslosem Imperialismus ge¬
scheitert und hat nur das «Mißtrauen «der anderen Ententemächte
wachgerufen.

Staa -tskanzler «Genosse «Renner hat einstweilen das Aeußere
übernommen und ist in St . Germain eingetroffen.

»



DK ötrelkloge.
Neber die Berliner StreiNage schreibt der Vorwärts:

Die Verhandlungen haben noch nicht zu einer Beilegung des
Konflikts geführt . Die Vertreter der Parteien verständigten sich
dahin , daß der Streitfall vor dem Schlichtungsausschuh Groß
Berlin zum Äustrag gebracht werden soll. Zurzeit ruht der Be
trieb in allen Werken des Semenskonzerns vollständig . Die Ar
beiter haben die Entlassungen mit dem allgemeinen Streik be-
antwortet . Infolgedessen befinden sich mehr als 30 680 Ar-
oeiter und Arbeiterinnen im Aus st and. Die in
bürgerlichen Blättern ausgesprochene Befürchtung , dev Streik
könne sich auf die' gesamte Berliner Metallindustrie ausdehnen,
ist grundlos . Die Arbeiter haben keine Veranlassung , dem Aus
stand eine weitere Ausdehnung zu geben . Daß sie zu einer Per
ständigung bereit sind, zeigt ja ihre Beteiligung an den Verhand¬
lungen . Mit der Lohnbewegung in der Metallindustrie , für
welche die , VerständigungLmöglichkeiten noch nicht erschöpft sind,
steht der Konflikt bei Siemens in keinem . Zusammenhangs Es
wäre ja ungeheuerlich , wenn ein so unbedeutender Vorgang wie
das Abreitzen von Plakaten zu einem ausgedehnten Kampf von
den schwerwiegendsten Folgen führen sollte . Es war kein kluger
Einfall , datz die Betriebsleitung einen Unfug mit der Entlassung
von 40 Arbeitern beantwortete . Hier uiutz em Weg zur Beo
ständigung gefunden werden . — Zur Beilegung des Schmiede-
strerks fand vor dem Schlichtpngsausschutz unter Vorsitz eines
Vertreters des Demobilmachungskommissars eine Verhandlung
statt . Es wurde ein Schiedsspruch gefällt und den Parteien auf¬
gegeben, sich bis Dienstag mittag 12 Uhr über feine Annahme , zu
entscheiden. ^

Die Telegraphenarbeiter des Berliner Bezirks sind
in den Ausstand getreten wegen der Entlassung derjenigen , die
am ' 21. Juli nicht zur Arbeit erschienen sind. Ob der Streik noch
weitere Kreise ziehen wird , ist noch unbestimmt.

In Qberschlesien ist es in Cherzow und Zahorze
zu einem Streik in den Lichtwerken gekommen . Die Lage ist
ernst . Seit Sonnabend 7^ Uhr ist der gesamte Jndustriebezirk
ohne Licht und Kraft . Die Streikenden haben diesmal auch die
Ausführung von Notstandsarbeiten abgelehnt , sodatz für die
Gruben , sollten sie nicht von denen , die eigene Kraftwerke haben,
mitversoygt werden können , die Gefahr des Erfaufens droht.
Die Beamten haben sich geweigert , wegen des zu erwartenden
Terrors auch unter militärischem Schutze die notwendigen Ar¬
beiten auszuführen . Der vom Staatskommissariate seinerzeit
etngeführte Arbeitszwang für Notstandsarbeiten ist auf den
Werken erneut bekannt gegeben worden . Es ist nicht von der
Hand zu weisen , datz fpaüakistische Umtriebe mit im Spiele sind.
Wegen Strommangels sind stillgelegt die Gruben der Berg¬
inspektion I -Königshütt «, die Gruben der Berginspektion II Za-
borze , die Gruben der Borsigschsn Verwaltung und das Boysig-
werk, die Georggrube , Maxgrube , Eminenzgrube ; dazu , kommt
noch ein regulärer Streik wegen Einstellung von Grenzschuh¬
leuten auf Fürstengrube und Heinrich -Freude -Grube . Es wird
weiter gemeldet , datz auf den Gruben wegen Strommangels die
Gefahr besteht, daß die Pferde unter Tage ersticken, da die Venti-

* latoren .nicht arbeiten.

Prozeß Neuring beendet.
Im Prozeß des sächsischen Kriegsministers Neurrng wurde

am Sonnabend , nachts 11.30 Nhr , vor dem Dresdener Schwur¬
gericht bas Urteil verkündet . Bertsch wurde zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und zu 5 Jahren Ehrenrechtsverlust , Gottlöber,
Becker und Pietzfch zu je 2 Jahren , 6 Monaten Gefängnis,
Allner zu 2 Jahren Gefängnis , Schreiber zu 1 Jahr 6
Monaten Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten Fritsche,
Heydmanen , Merkel und Thammen wurden frei¬
gesprochen . ,

Der Prozeß hat ein scheußliches Bild gänzlicher Verrohung
und Vrrtierung an den Tag gelegt . Aus ihm ging bei der Be¬
weisaufnahme hervor , in welch Viehischer Weise der Kriegs-
mimster Neuring von einer kommunistisch-unabhängig verhetzten
Menschenmenge unter Führung der Angeklagten abgeichlachtet
worden ist . Er wurde mit Gewalt aus dem Ministerium geholt,
über das -Geländer der Elbbrücke gehoben und dann solange
mit Stöcken und Gewehrkolben auf die Hände ge¬
schlagen , bis er loslassen mußte und in die Elbe
stürzte. Als er sich durch Schwimmen zu reiten versuchte, er-
öffneten die vertierten Verbrecher ein lebhaf¬
tes Gewehrfeuer auf ihn , bis der Minister,
durchden Kopf geschossen , endlich tot versank.
Datz die scheußliche Tat von der kommunistischen und unab¬
hängigen . Presse teils totgeschwiegen, teils beschönigt wurde,
kennzeichnet die Lage . Aus den Zeugenvernehmungen ging aber
auch hervor , daß der ganze Vorgang nur der Auftakt zu einem
Putsche mit politischen Zielen gewesen ist, der allerdings nach der
Abschlachtung Neurings nicht mehr gelang , sondern im Keim er¬
stickt wurde , worüber kommunistische und unabhängige Blätter
dann das übliche Geschrei über eine angebliche Gegenrevolution
erhoben.

Die große Debatte in Weimars
Noske wehrt sich.

Der Srtzungsbeginn am Sonnabend verzögerte sich, weil die
Sozialdemokratie Freitag abend in einer Fraktionssitzung einen
Antrag -beschlossenHatz zu dem die Fraktionen erst vor Beginn der
Sitzung Stellung nehmen mutzten . Sie beantragen , daß d i e
Beratung des Gesetzentwurfes über den Staat s-
g -ertchtshof, der seit langer Zeit vorliegt , mit der gegen¬
wärtigen Aussprache , verbunden werde, und datz zweitens die
Nationalversammlung beschließe, die Reden Erzbergers
und des Ministers des Ae u Heren Müll er auf Kosten
des Reiches im ganzen Volke zu verbreiten sowie
ferner auch die Protokolle der Reichstagsaus-
fchußsitzungen und die sonstigen Dokumente
über den Krieg. Der Antrag wird jedoch erst am heutigen
Montag zur Entscheidung gelangen.

Die Debatte begann dann der Generalsekretär der Deutschen
Volkspartei (früher Nationalliberalen ) Dr . Hugo. Er be¬
kämpfte sowohl die -Programmrsden Bauers und Müllers , wie
auch' Erzbergers . Das Schuldmaterial will er nicht vor einen
parlamentarischen Ausschuß, sondern vor einen juristischen Aus¬
schuß bringen mit einem publizistischen Juristen . Im übrigen
will er von den internationalen Rechts grundsätzen , nach denen
das neue Kabinett arbeiten will , nichts wissen.

Whm folgte der unabhängige Abgeordnete Haase. Trotz¬
dem er gegen ' Erzberger stehe, müsse er ihn gegen Helfserich und
die übrigen Wabanque -Politiker in Schutz nehmest . Dann er¬
suchte Haase die Unabhängigen gegen die Vorwürfe zu verteidi¬
gen, Laß ihr vorzeitiges Ja dis Lage der Friedensunterhändler
verschlechtert habe . Er suchte es so darzustellen , als ob selbst die
Dsutschnationalen und die Deutschen Volksparterler von vorn¬
herein hätten unterzeichnen wollen . Dann erkannte Haase an,
daß die Müllersche Rede frei von Kraftmeiertum und Bra¬
marbasieren gewesen fetz meinte aber , nicht Müller , sonder«
die Militärs würden regieren . Die Verhaftung Radeks , der
spartakistischer Umtriebe überführt worden ist, kritisiert Haase , er
nennt das Freiheitsberaubung . Es würde daher auch nicht zu

WMHWMMtt Beziehungm zu Rußland kommen. Dann ging

der Redner, nachdemer auf dis annsemrtischen Umtriebe aufmerk¬
sam gemacht, zu den üblichen Angrasen gegen die Reichswehr
und den Reichswehrminister über.

Das ries den Reichswehrminister Noske auf den Plan . Er
wehrte sich in der ihm eigenen temperamentvollen .Weise fol¬
gendermaßen : „Die antisemitische Hetze schätze ich als sehr ge¬
fährlich ein, weil es bei der Erregtheit vieler Menschen und der
Geneigtheit zu Gewalttätigkeiten leicht zu Ausschreitungen kom
men kann . Deutschlands Ansehen in der Welt würde weiter be
einträchtigt werden , wenn wir zu allem Unheil auch noch Pro
grome erleben würden . -Der antisemitischen Hetze in Berlin uach-
zugehen , ist nicht leicht, wefl die Polizei nicht so funktioniert , wie
wünschenswert wäre . Der Ursprung mancher antisemitischen
Hetzblätter ist -ebenso schwer f̂estz-ustellen , wie der von spartakisti-
schen Blättern . Wo sich eine Handhabe bietet , wird zugefatzt
werden . Jede antisemitische Treiberei in der Truppe verurteile
ich auf das Entschiedenste und bin -dagegen eingeschritten . Erst in
den letzten Tagen habe ich schleunigst einen ' Mann der antisemiti¬
schen Hetze entfernt . Alle Truppenführer sind angewiesen , der
antisemitischen Propaganda und Progromhehe entgegsnzuwirken
Die Regierung hat allerdings in den letzten Monaten nicht immer
ihr Dichten und Trachten auf Reform - und Sozialisierungsmatz
nahmen richten können, weil ihre Kräfte für innsrpolitische
Kämpfe in Anspruch genommen wurden . Wenn die deutschen Ar¬
beiter die Früchte der Revolution noch nicht ernten , so ist das
dem ekelhafte st en Bruderkrieg in der Arbeiter¬
schaft zu danken, der von Haase und seinen Freunden ge¬
führt wird . (Abg. -Haase : Sie sind ja der Hauptführer !) Große
soziale Reformen werden ja gerade durch die Leute von Haase
dauernd sabotiert . Am vorigen Montag ist den Leuten in Berlin
vorgeredet worden , wenn sie aus den Betrieben herausgingen , so
nähmen sie an einer Kundgebung des internationalen
Proletariats gegen den harten Frieden teil . In Wirklichkeit
haben die Franzosen , Engländer , Italiener und Schweizer den
Streik abgelehnt, und die Italiener haben in ihrem Manifest
gesagt, der einzige wirksame Protest gegen den Frieden bestehe
nicht in -Streiks , sondern in der Arbeit , um Italien wieder zu be¬
leben . Davon haben die Freunde Haases den Ar¬
beitern keine Mitteilung gemacht. Deutschland be¬
darf der intenistvesten Arbeit , aber was kümmert das die Leute,
die mit -dem Schicksal des deutschen Volkes und der Arbeiter
Schindluder treiben . (Haase : Gerade Noske !) Am 21 . Juli
mutzte abermals der Verkehrsstreik eintreten , wenn auch Men¬
schenleben verloren gingen . Auch der elektrische Strom ln den
Krankenhäusern wurde eingestellt . Das ist dieselbe Gewissen¬
losigkeit, mit der ein Führer Leim Eisenbah .ierstreik die Ab¬
sperrung der Lebensmittelzufuhr damit begründete,
es seien -im Kriege so viele Frauen und Kinder zu Grunde ge¬
gangen , Latz auch noch mehr verhungern könnten. Der
-Mann ist noch heute eine Zierde der Unabhängigen . Es haben
-etliche Auseinandersetzungen zwischen den Unabhängigen und den
Kommunisten stattgefunden . Gegenseitig warfen sie sich Putschis¬
mus und Putschtaktik vor . Im Hintergrund aber stand immer das
politische Ziel . Ei -ne Regierung muß nach Möglichkeit darauf
Bedacht nehmen , daß -sich Dinge wie im Januar und März in
Berlin nicht wiederholen . Zu dem Kapitel dieser Vorbeugung
gehört auch das Verbot der Republik und anderer Blätter . Ich
halte es für meine Aufgabe , dafür zu sorgen , daß eine Anzahl
Leute , die ihr revolutionäres Herz -eben erst entdeckt haben , nun
politische Geschäfte mockhen zu wollen, datz sie dis Erregung , die
im deutschen Volke steckt, in solcher Weise ausnutzen , daß dem
entgegengetreten wird , solange ich das Vertrauen der Mehrheit
habe und aus meinem Posten stehe. (Zurufe bei den U. S . : Und
die Preßfreiheit !) Ueberall , wo Sie die Möglichkeit
hatten , die Macht auszuüben , haben Sie Schinü-
luder getrieben mit . der deutschen Presse.
Schi mp ffrsiheit und Lügen fr eiheit Hai noch niemals
in der -Welt als Preßfreiheit gegolten . (Lang -anhaltender Lärm;
Glocke -des Präsidenten , der durch den tobenden Lärm auf der
Linken minutenlang nicht durchdringen kann .) Den Belagerungs¬
zustand im Industriegebiet halten wir nicht zum Vergnügen auf¬
recht, sondern weil die Gefolgschaft der Haase und Zieh scham¬
losen Terrorismus mit Handgranaten , Maschinengeweh¬
ren und Pistolen ausübte , als sie dachte, die Bergleute , die ein-
fahren sollten , in den Schächten zu ersäufen und die
Förderungsanstalten zerstörten. Deshalb faßten
wir zu und verhängten den Belagerungszustand . Die Zahl der
Verhaftungen ist außerordentlich übertrieben . (Lärm bei den
U. S .) Ich habe auch ständig Nachprüfungen angeorduet , ob die
Voraussetzungen für den Belagerungszustand noch - bestehen.
' b -er diese Leute auf das deutsche Wirtschafts¬
leben wieder loszulassen , erschien mir absolut
unverantwortlich. Ich denke gar nicht daran , mich- für
einen unnützen Belagerungszustand einzusehen , aber trenn die
Gefolgschaft von Haase Deutschland zu Grunde richten
will , dann stelle ich das Schicksal unseres Landes und Volkes
höher als allen Spektakel, den Sie hier aufführen . Klagen
über Gewalttätigkeit in Ihrem Munde sind sehr merkwürdig.
Wenn Ihre Leute Massenmorde begehen und
niederträchtige , Morde , wie an Klüwer und
Neuring , dannbringt das Organ Haases auch
nicht ein Wort. (Stürmische Unterbrechung und tobender
Lärm bei den U. S .) Den Berliner Lesern der Freiheit ist alles
unterschlagen worden , was dort an Verlegenheit und Ge¬
meinheit sich abgespielt hat . Nur in -einem Resümee hieß eS nach¬
her kurz, da und dort sei UMder ein schamloser Justizmord an
Unschuldigen verübt worden . Und wie achten Sie die Versamm¬
lungsfreiheit ! Wie haben Sie -auf dem Wilhelmplah das freie
Recht der anderen , sich zu verfammlen und ihre -ehrliche Ueber-
zeugung auszusprechen , damals geachtet? Wie kann die Regie¬
rung sich Leute auf den Berliner Straßen aus toben lassen,
die die geschlossenen Versammlungen anderer
stören und in ihnen wie die Vandalen Hausen?
Und da klagen Sie über Gewalttätigkeit und Ungerechtigkeit?
Ausschreitungen der Soldaten beklage auch ich . Aber in Königs¬
berg wurden nach den Ergebnissen der Untersuchung die Sol¬
daten bis aufs Blut gereizt -und tödlöch belei¬
digt. Die Freiwilligen werden als bogelfvei angesehen . . Sie
(nach links ) haben viel Schlimmeres begangen . (Lärm bei den
U. -S .) U-eber diese Niederträchtigkeiten ist das Land vollkommen
unterrichtet . -Wo -Sie das Heft in der Hand haben , setzen Sie -den
Beamten , der widerspricht , auf den Schubkarren und schmeißen
ihn hinaus . Auch über die Vorgänge in Hamburg hat die un¬
abhängige Presse , deren Verlogenheit doch nachgerade ge¬
nügend bekannt ist, falsche Nachrichten gebracht , l Toben¬
der Lärm bei den U. S . Rufe : Verbrecher ! Frechheit ! wieder¬
holen sich. Namentlich der Abgeordnete Seeger setzte die Zurufe
andauernd fort .) Seeger ist der letzte, der Spektakel machen sollte,
denn nach seiner letzten Rede am Montag haben die Leipziger,
Blätter seine Behauptungen als Fälschungen der Wahrheit
angenagelt . Bei Ausschreitungen lasse ich die militärischen
Herren fliegen . Aber so , wie es in den Hamburger
Lazaretten zuging , -daß Kranke bestimmen wollten , wer zu
entlassen sei, oder sich zu Mitgliedern des Soldatenrales ernann¬
ten , kann es nicht gehen. In Hamburg drohte mir ein Dutzend
olcher Leute das Schicksal Neurings an . Und außerdem die Ge - ,
' chlechtskranken in den dortigen Lazaretten . Es ist un¬

glaublich zu sagen : Die völlige Freiheit, in der sie . sich
bewegen , ist z -u einer Gefahr die öffentliche
Sicherheit und Gesundhett geworden. Dagegen
müssen wir einschreiten , selbst gegen Kriegsbeschädigte . Von den
Bahrenfelder Freiwilligen hieß es dagegen : Keiner von -dieser
Noske-Garde kommr lebendig wieder heraus . Gegen solche
Niederträchtigkeiten muß selbstverständlich 'eingeschritten werden.

(Erneuter großer Lärm bei den U. S .) Auch die Zustände kW
Baltikum sind gewitz nicht erfreulich , aber da wir die Truppe « ^

nicht aus dem Lands ernähren können , müssen wir Proviantzügs
dorthin leiten lassen . Di -e Werbung ist verboten. Aber
wieviel ist in den letzten Monaten verboten und doch nicht be.
folgt worden . Für dis Truppe ist es Lein Vergnügen , mit den
U. S . zusamm -enzukommen . In mehr als einem Fall ist solch un¬
glücklicher Teufel erstochen worden . Was haben Sie zum Bei¬
spiel diesen Leuten nicht alles versprochen . Zlber die damaligen
Verhandlungen mit ihnen sind der glänzende Beweis dafür , daß
-auch Sie , wenn Sie eines Täges regieren wollen — und die
Rechte wird Ihnen das Leben nicht leichter machen als uns
auch Leute haben müssen, die ein Gewehr tragen . (Bewegung .) y
Nach meinen Erfahrungen bleibe ich dabei, -eine Truppe darf nicht
ein politischer Diskutierklub werden , nicht einmal eine Truppe,
die Haase a-ufstellen würde , wenn er mich eines Tages gestürzt
hat . (Große Heiterkeit .) Selbst Haase würde an solcher Truppe
kerne Freude haben mit der Diskutierfreiheit . Wie würde dieses
Machtinstrument in vier Wochen aussehen ! Ich weiß , welchcs
klebst eine politische Truppe ist. Deswegen wehre ich mich da»
gegen . Eine Riefenmenge Politik steckt aber in der Truppe . Das
ist bedauerlich . Aber ich kann -von Offizieren , die in Monarch ',,
schen Auffassungen grau geworden sind, nicht erwarten , daß sie
in 24 Stunden nmlerne -n . Mir ist es lieber , wenn sie mir sagen:
Wir denken monarchisch, aber wir wollen , unsere Pflicht
als Soldaten tun . Kann ich . das ablehnen ? Da habe ich
mit manchem Offizier , der das nicht halten konnte, geredet , wie
es sich gehört , -und nicht wenige sind gegangen. Eigen-
willigfeiten , solange ich Wehrminister bin , lasse ich mir unter
keinen Umständen gefallen . Für die Ordnung , die wir in Zu¬
kunft brauchen , müssen wir Geduld mitbriugen , ebenso wie wir
-warten müssen, daß der deutsche Arbeiter wieder zu dem Fleiß
und der Tüchtigkeit zurückkehrt, die früher sein erster Ruhm
waren . Getreu dem Friedens vertrag werden wir
dis Truppe reduzieren. Ohne Reibungen geht das aber
nicht ab. Die Truppe , die im November wie sprödes Glas zer¬
sprang , gewinnt den nötigen Zusammenhalt nicht gleich wieder.
Aber allmählich wird sie unter guter Leitung daß Maß von Ruhe,
Ordnung und Sicherheit uns verbürgen , ohne das wir nicht leben
können . (Lebhafter Beifall .)

Darauf sprach der Führer des bayrischen -Bauernbundes
Eisenberger: Wenn im alten Obrigkeitsstaate nicht so vieles
faul gewesen wäre , dann hätte er nicht zusammenbrechen können.
(Zustimmung links .) Es schadet nichts , daß der Kaiser zur
Rechenschaft gezogen werden soll. Man hat ihn zwar Friedeus-
kaiser genannt , aber man darf Loch nicht vergessen, daß er aller¬
lei un -friedliche Sprüche getan hat . (Lebh. Zustimmung links .)
Nicht .die Revolution ist schuld au dem Zusammenbruch unsere-
Heeres , sondern die Zermürbung , die durch Ungerechtigkeiten
zwischen dem gemeinen Mann und dem Offizier in das Heer
trat . (Lebh. Zustimmung .) Herr Minister Erzberger , gehen Sie
mit den Steuern und mit der Monopolisierung nicht soweit , dah
Sie den Gliedstaaten gleichsam das Hemd ausziehen . « orgen
Sie dafür , daß unsere Bauern nicht wild werden . (Große Heiter¬
keit.) Die Sozialisierung darf nicht als Allheilmittel verlangt
werden , wie früher das Aspirin beim Militär . (Heiterkeit .)

Der welf-ische Abg . Langvast versichert in seiner Rede , daß
die Welfen , wie früher in der Monarchie , auch jetzt in der
Republik die Errichtung eines selbständigen Hannovers anstreben.

Nach ihm spricht von der alten sozialdemokratischen Partei
lels. Er entrollte in großzügiger Weise , das Programm der

Partei den neuen Verhältnissen gegenüber.
Damit endet -die Sitzung , nachdem Haase (Unabh .) noch eine

kurze persönliche Bemerkung gegenüber Wels gemacht.
Nächste Sitzung : Montag.

Politische NundschLU.
Kaltgestellt . General der Infanterie - v. d. Borne, der in,

-den Tagen -der Gri -edensunterzeichnun -g als Mitglied , der reak¬
tionären Offiziersfronde eine größere Rolle spielte, ebenso^
Generalmajor Ehrke und Generalmajor v. Db mmer sind zur '

Disposition gestellt worden.
Die Besetzung des linken Rhcinnfcrs . Nach der Pariser An¬

gabe -der Ehikagoer Tribuna soll der oberste Rat der Alliierten
beschlossen haben , im besetzten Rheingebiet eine Armee von -
ISO 000 Mann zu unterhalten . Hierzu sollen die Engländer und '

Amerikaner je 30 000, die Belgier 15 000 und die Franzosen
75 000 Mann stellen.

flus Stndt und Lund.
Oldenburg, 28 . Juli.

Anfrage an bas Amt . Laut Bekanntmachung des Amtsver¬
bandes kommen in dieser Woche 200 -Gramm Rinderfett zur -Ver - '
teilung . Diese 200 Gramm kosten 3,50 Mark . In der Sivdt
wurde in der vorigen -Woche ebenfalls Talg verteilt , -dieser kostete^
aber das ganze Pfund nur 3,50 Mark . -Wir fragen nun , -wie
-sind diese großen Preisunterschiede möglich. Die Arbeiter , denn,
diese sind es vorwiegend , welche im Amt wohnen , -sind doch nicht
in der Lage , von ihrem Wochenlohn solche horrente Preise für
-das für ihren Körper so nötige Fett zu -bezahlen . Da es sich -hier'
um Inlandsware handelt , ist es unverständlich , einen - so hohen'.
Preis (das Pfund 8,75 Mark ) festzusetzen. Um Aufklärung wird
gebeten»

Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der Autogärage der Fahr ».
Lereitschaft an der Nadorster Straße ausgeführt , wobei den
Dieben 10 Autodecken in die Hände gefallen sind . Als Täter sind
zwei dort in Stellung stehende Chauffeure ermittelt . Die Be¬
reisung , die sie mittels eines Automobils fortschafften und für
4000 Mk. an einen hiesigen Automobilbesitzer verkauften , hat die
Polizei beschlagnahmt . Den größten Schaden erleidet in- diesem
Falle der Käufer , da er außer der bereits gemachten Anzahlung
von 2000,— Mark auch noch wegen Hehlerei zur Anzeige ge¬
bracht ist.

Ein Fahrradmarder , der in einem unbeobachteten Augenblick
ein an der Obstbude der Langen Straße stehendes Fahrrad ent- ,
wendete , wurde festgsnommen . Ein Herr , der Sen Dieb bei -der
Ausführung des Diebstahls beobachtete und ihn auch den Ta -g
darauf antraf , als er erneut ein Fahrrad stehlen wollte, machte
von seiner Wahrnehmung einem des -Weges kommenden Schutz¬
mann Mitteilung , worauf dis Sistierung zu Wasser erfolgte . Da
der Täter , es ist ein in Feldgrau gekleideter junger Mensch, der
seit einigen Monaten vom Militär entlassen , -sich während der
ganzen Zeit ohne Arbeit hier aufgehalten hat , ist anzunshmen,
daß noch mehrere von den in letzter Zeit hier verübten Fahrrad - -
dickbstählen auf sein Konto zu setzen sind.

Diebstahl . Einem Anwohner der Osterstraße wurden in der
iHacht vom Sonnabend zum Sonntag drei Kanivchen und drei
-Hühner gestohlen . Damit die Hühner dem Täter ^

nicht zum Ver¬
räter ' wurden , hat er dieselben sofort an Ort und Stelle ge¬
schlachtet.

filrnleu der KspublLK : ,
Borkum : H. Bensch, Fvanz -H-abich-Stratze 14. ^
Brake : D . S -eggermann, Käse. --
Einswarden : R . Wersin, Buchhandlung.
Jever : H. Eden, Elisabethufer 14.
Nordenham : W. Harms, Hanstngstrahe 10.
Varel : H . W u l I -e -nko r d, Zigarrenhan -dlung.



Rristviirseir.

Die mMe BrstkNtemWe
findet am Mittwoch , den 30 . Juli , nachmittags von
4 vis 6 Uhr in sämtlichen evangelischenBolkssch
statt . Mit den Protkarten wexdl

gelischenVolksschulen
, , ^den die Lebensmittel¬
karten, Einfuhrzusatzkarten, ganze Fleischkarten u . halbe
Fleischkarten ausgegeben. Jeder darf die Karten nur
aus der Schule seines Wohnbezirks abholen. Für jede
nachträgliche Abfertigung wird eine Gebühr von IMk.
erhoben. Wer zur Ausgabe in den Schulen nicht selber
kommen kann, darf jemand schicken, aber keine Kinder
unter 10 Jahren . Die Karte « find sofort nach Em¬
pfang in dem vetr. Schulraum nachzuzählen, da
Rachforderungen nicht anerkannt werden. Vorzu¬
legen sind die Brotausweiskarten , aus denen die Anzahl

. der Brot-, Lebensmittel- u. Fleischkarten vermerktist.
Kriegsversorgungsamt Rüstringen , ^

Frühkartoffeln.
Die Ausgabe der in den nächsten Tagen hier ein¬

gehenden Frühkartoffeln erfolgt für die Woche vom
28 . Juli bis 3. August auf L Feld 2 der Kartoffelkarte,Es können bis auf weiteres pro Kopf und Woche
fünf Pfund verausgabt werden. Der Preis beträgt
für das Pfund 18 Pf.

Speisewirte können vorläufig noch nicht besonders
beliefert werden.

Krieasversorinmasarnt Rüstringen.

Die wahrend des Krieges beschafftet»

Kochkessel
sollen verlaust werden. Die Kessel , welche 580 l Inhalt
fassen , sind von der Firma Küpersbusch geliefert und
noch nicht gebracht. Sie eignen sich vorzüglich für
Schlachtereien u . Wäschcrcibetriebe. Besichtigung kann
täglich in der Zeit von 8 bis 3 Uhr auf dem städtischen
Bauhof an der Bülowstraße erfolgen. Die Angebote
werden bis zum 10. 8. an das Hochbauamt, Rathaus,
Wilhelmshavener Straße , Zimmer 8, erbeten.

Hochbanamt Rüstringen.

Rriegsmöbsl
sind noch mehrere Garnituren vorrätig . Die Ab¬
gabe erfolgt an jedermann - unter günstigen Zah-
-InngÄiedingungLN . Bei Aufträgen bis 1. Oktober

. d. I . beträgt der Preis für eine Kücheneinrichtung
30ö,— Mk., für das Schlafzimmer 820,— Mk.
Nähere Auskunft erteilt Tischlermeister Lam¬
brecht, Mellumstvaße 18, und das ^ Wohnurigsamt
Nüstringen , Rathaus Wilhelmshavener Straße.

Wohnungsamt der Stabt Rüstringen.

Sehsvteirs.
Dreschkohlen.

Landwirte wollen ihren Bedarf an Dreschkohlen
bis zum 3. August d. I . hier anmelden. Spatere
Anmeldungen können hier nicht entgegengenommen
werden.

Schortens , den 27 . Juli 1919.
Die Kohlenkouttttissio»»

G. Ecrdes.

AiiWbe der Wenksrle»
am Dienstag, den 29. 7. 19. im Kartenbüro Heidmühle,
während der Dienststunden für den Bezirk Heidmühle,
am 30. für Ostiem, am 31. für Bezirk Schortens , gm
27 . 7. 19. vorm. 10—12 Uhr, bei Scharf für Bezirk Roff¬
hausen am 30. 7. vorm, von 8.30 -Uhr bis 10 Uhr bei
Wagner für Bezirk Schoost tzam 30 . 7. vormittags von
10.3p Uhr bis 12 Uhr bei Eden' sür BezirkAddernhausen.

Die Ausgabe dieser amtlichen Kohlenkarten erfolgt
nach Listen. Die bisherigen Kohlenkarten werden bei-
bebalten.

Schortens, den 27 . 7. 19. (5828
Dre Kohlenkon »mission.

G . Gerd es . -

Der GemeindesindSandsäcke, Deckenbezüge , Männer-
strümpse, Kopfkissen , Lazarettjacken, Betttücher, Arm¬
binden, Stricksachen, Lazaretthosen, baumwollene Decken,
Unterhemden zur Verteilung an die minderbemittelte
Bevölkerung überwiesen worden. Anmeldungen hieraus
haben bis zum 5. August 1919 im Kartenbureau Heid¬
mühle während der Dienststunden zu erfolgen. (5826

Schortens , den 28 . Juli 1919.
Der Wohlfahrtsausschuß

G. Ger des.

Auf jede Brotkarte der laufenden Periode wird ein
Päckchen Sacharin (U. -Packung ) in den früher bekannt
gegebenen Verkaufsstellen abgegeben. Die Abgabe ist
aus dem Mittelstück der Brotkarte durch Eintragungeines „S " kenntlich zu machen, damit eine hoppelte
Abforderung nicht erfolgen kann.

Jever , den 25 . Juni 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez . Dr. Hillmer . ,

Den Gemeinden ist Auslandsspeisefett überwiesen?
Aus jeden Versorgungsberechtigten (ausgenommen Fett-
stlbftversorger) kommen 100 Gramm zum Preise von
1 Mark zur Verteilung . ,

Jever , den 25. Juli 1919.
Amtsvorstaud des Amtsverbandes Jever.

_ gez . Dr . H i llnLer ._

Die auf Grund des Z 9 der Bekanntmachung über
Maßnahmen -gegen Wohnungsmangel vom 23 . Septbr.
1918 (Reichsgcsetzblatt1143 ff.) und der Ermächtigung
des Direktoriums getroffene Anordnung , daß die Ver-"lwter von Wohnräumen bis zum 1. Oktober ein Miet-
verhaltnis nur mit Zustimmung des Miteinigungs-amtes eingehen können, wird auf

"weitere Ermächtigungdes Staatsminiftcriums dahin erweitert , daß diese An¬
ordnung bis zum 15. Januar 1920 gilt.

. ö ^'nerdürsen Personen, die von auswärts zuziehen
Etzerhalb der genannten Gemeinden noch eine

eingerichtete Wohnung haben, fortan nur mit Zustim¬mung des Mreteinigungsamtes eine Wohnung in Be¬
nutzung nehmen. (5835

Varel , den 19. Juli 1919.
Stadtmagistrat Battk.

» » » » » » « » » » »» » » » a » » >

Konsum u,Sparverem
für Rüstringen

Lentrale-
wilhelmshavener Str . - 2/ - 4-
A ferarus : ISO - fS- f.

undUmgegend
Lentrale-

wilhelmshavenerStr. -L/-4.
feruruf 1S0- 1S51.

^ Volksfürsorge
Gewerkschaftliches genossenschaftliches
Unternehmen ans dem Gebiete der
Volksversicherung . - Versicherungen
werden abgeschlossen auf Todes - und
Erlebensfall , Außerdem « tnderve»
sichernng, Spor - n. Uisikoverflcherung.

Lein prämieuversalll
Gewinnbeteiligungder Versicherten!

Uückkaufsrecht!
Halbmonatsprämtenzahl .vollS0pf .an.

Gewerkschaftsmitglieder ! Genossen¬
schafter ! Versichert Lach nur bei der

Volksfürsorge

Feuerversicherung
Eine vom Lentralverband deutscher
Lonstnnvereine errichtete Abteilung,
die den Versicherten die Feuerversiche¬
rung zum Selbsikosieupretse liefert.
Leins hohen Gebühren für die Ver¬

sicherungsscheine.
Losteutofe Ummeldung beim Umzug!

Lofleutose Nachträge!
LSudtguugen werden dur<Hden Verein
ohne jegliche Losiea der tu frage kom¬
menden Gesellschaft übermittelt . Die
Vorteile der Versicherten sind groß,

daher dem Lonsumveretu die

Feuerversicherung
Auskunft Kanu in Men füllen bei der Verstcherunssadteilung des
Konsumvereins , wilhelmshavener Str . - L/- 4. eingeholt werden.

Der Vorstand.

«erksil eines8nr,WK MW MkMW!
Elle Mchreihe und Manche.

Friede . Budden Erben Hierselbst beabsichtigen ihre
Ecks Kirchreihe und Schaarreihe belegene (5811

Befitzmtg
bestehend aus dem zn 2 Wohttttnge »«
eingerichteten Wohl,Haus nebst Stakt-
gebände und dem 1S28 grostem
Obst - und Gemüsegarten,

zu verkaufen.
Eine Wohnung ist am 1. Oktober beziehbar. Für

ein Geschäftsmann würde sich diese günstig belegene
Ecke besonders eignen.

Oeffentlichcr Versteigerungstermin ist angesetzt aus
Sonnabend 2. AWst i>. 3 .. Mm. k W.

in Eukens Gasthause in Neuende, in welchem der Zu¬
schlag sofort erfolgt, da nur ein Termin beabsichtigt
ist, um ,Kosten zu sparen.

Die Anzahlung ist nur mäßig.

Auktionator Reents.
Bülowstraße 9. Fernspr . K32.

Auktion.
Dienstag , den SS . Juli , nachm. 3 Uhr

ansangeud , »verde ich im Machschen Lokal,
Ecke Börsen - nnd Mitscherlichstraste in
Rüstringen , folgende Sachen:

- M MWWMtW.
bestehend aus : 1 Büfett mit Tresen, 3 massiven
Bierhähnen mit dazu gehörigen Leitungen , 1 Glas¬
schrank, 2 Plüschsofas, 7 Tischen, 25 besten Wirt-
fchastsstühlen, 5 Tresenstühjen, 2 Garderobeständern,
2 Manometern , Faßstangen , 1 runden Wanduhr,
Bier -, Wein- und Groggläser usw. ;

II . 1 Bettstelle mit Matratze, 1 Waschtisch mit Marmor,
2 Waschgeschirre, 1 emaill. Kochherd , 2 Nat'ional-
Schreibkaffen, 1 eiserne Pumpe , 1 Wanduhr , 3 sehr
gut nähende Nähmaschinen (Opel und Psaff), 1 gr.
runden Stammtisch, mehrere Tische und Stühle,
1 Polyphon (77 Stimmen ) mit 25 Platten , 1 trichter¬
loses Grammophon mit 25 Platten , 1 Sport - und
Liegewagen, 1 Kinderwagen, 1 Handharmonika,
1 blauen Wagen, 1 vierräderigen Kastenwagen
(20 Zentner Tragkraft ), 1 kleinen Rohrplattenkoffer,
1 alpakasilberne Handtasche, 1 Spieluhr m. Platten,
1 Laute , mehrere Herren - und Damensahrräder m.
Gummi , 1 Fahrradbereifung (Feder), 1 Korbflasche
mit 25 Liter Zitroneneffenz (süß), mehrere Dosen
Bouillonwürfel , 1 größeren Posten feiner Damen-
und Herrenkleider aller Art , darunter mehrere tadel¬
lose Anzüge , und Ueberzieher, 1 Regenmantel,
1 Gummimantel , Damen- Herren- und Kinder¬
schuhe (zum Teil neu ), Oberhemden, Kragen, Man¬
schetten , Hüte und Mützen, Handschuhe, 1 Smoking-
Anzug, Ledergamaschenusw.

öffentlich meistbietend versteigern. (5822

Auktionatsr iSN Vss»
Wilhclmsh . Str . 23 Telephon 1323.

WMW -Mms
für Wilhelmshaven und Rüstringen am (5816
MM. den 2S. FM IM . MkMS 8 W,

in allen Fischgeschäften.

Am Mittwoch, den 30 . Juli d. I . nachmittags 2Uhr,
findet in Oldenburg im Lokale Union eine

Versammlung
aller Torsproduzenten statt.

Tagesordnung:
Die Regelung der Torfnersorgung.
In dieserVersammlung wird das Staatsministerium

vertreten sein. Es liegt im Interesse aller Torsprodu¬
zenten, zu dieser Versammlung vollzählig und pünktlich
zu erscheinen.

Der LandeSrat r
Eracger.

Nahrungamittel -Verteilnngsstelle für das Amt
Oldenburg:

Koch.

Msln.8Mari !rnM
WWWpMklkW.

MUNtniaWg.
Die Abänderung des ß 47

der Kaffensatzung ist vom
Ausschuß am 14. Juli 1919
als 3. Nachtrag beschlossen
worden und wird nach er¬
folgter Genehmigung hier¬
mit zur Kenntnis der be¬
teiligten Arbeitgeber und
Versicherten gebracht.

Er lautet wie folgt:
sür die I . Stuse O,36 Mk.

- . H . 0,54 „
. . III . . 0,87 „
. . IV. „ 1,20 .,
„ . V. . 1,50 „
. . VI . ^ 1,83 „
. . VII . . 2,16 „
. . VIII . ., 2,52 „
» » IX. „ 2,88 „
. . X. „ 3,24 „
„ XI . „ 3,60 „
Absatz 2 Zeile 2 ist statt

zwei Drittel (0,21 ) zu setzen
„zwei Drittel 0,24 " .

Diese S '
tritt ab28,
Termin ) in Kraft . (5779

Wilhelmshaven,
den 24 . Juli 1919.

Der Vorstand.
F . Freudenberg

Vorsitzender.
Varel . Die der Wwe.

Klees in
gehörige

Neuenrvege
sS867

LmWeW
groß reichlich 7 st », mit
guten Gebäuden u . Torf«
moor , ist noch nicht ver¬
kauft . Antritt 1. Mai192 «.

Nachgebote nehme bis
zum 1 . August d . I . ent¬
gegen . Bei irgend hin¬
reichendem Höchstgebot
wird der Zuschlag erteilt.

Es werden auch Gebote
auf die hinter Padeken L
Ehlers Land belegenen
Baüland - u .Grünlandpar-
zellenalle in angenommen.

ttsrps, « .

ksusclmls MK
Mistor - unä poüsrkurss
LuskEdrlkroxramm lrsi.

Ou verkaufen Kinderkleid
-O nnd -Schürz« (5 Jahre)
für zusamm. 20Mk., neuer
Kinderhut für 7 Mk. Gefl.
Offerten unter X.V. 07 erb.
Ein gr . und zwei kleine

Meiilmmr
zu verkaufen.

Uphoff
Fortisikations -Str . 83

Schöne eingemachte

Bohnen
Pfd . 65 Pf . zu verkaufen.

Fortifikationsstraße 174.

MSlMes Zimmer
von anst. Herrn aus sofort
oder später zu miet. gesucht.

Angebote erbeten an
Flitz, Gökerstraßo 29.

4 Paar Damenstiefel Gr.
36, 37, 38, 39 und 2 Paar
Damen -Halbschnhe 36 u.
37 zu verlausen . (5830
Dübbel, W'havenerstr. 1111.

Zll lmlm MM
gut erhaltenen platten
Federwagen mit Patent-
Achsen , ca . 30 —50 Zentner
Tragkraft.
Off. m. Preisangabe erbitt.

E . H . Riesebieter, Schwee¬
warden bei Einswarden.

Zu verkaufen alte und
jg. Kaninchenu . I jg. Hahn.
Siebethsburger Str . 1 II . r.
Daselbst blonder Damen-

zops gefunden. _ (5872
Verloren ( gestern ) eins

goldene Damenuhr aus
dem Wege Börsenstr., Wil¬
helmshavener Str . bis zur
Nordstr . Dem Wiederbrin¬
ger ist eine gute Belohnung
zugesagt. (5831s Nordstr. 26.

Junger Mann sucht in
Sande , Mariensiel, Sander¬
busch oder Ostiem ein Zim¬
mer mit voller Verpflegung.
Angebote mit Preis an

Godenrath , Jever
Hermannstraße 11.

Wäbal Chaiselongues,M v v " 1 Betten, Sofas,
Waschtische , Tische und
Küchenschrankbill. zu verk.
W'haven. Hollmannstr .45 p.
Junges Ehepaar sucht zum
1. August 3 — 0 ränmige
Wohnung . Eventuell auch
2—L leere Zimmer . Offert,
nach Wt t te , Rüstringen,

Uknwnstraße 1a II

1
'

Schrebergärten
in den Stadt

an der Bülow - und Brommhstraße gelegen, gewinnen
dank ihrer zwiefachen Geeignetheit als Garten - und
Bauland dauernd an Wert . Wer einen kleinen Teil
seines Kapitals höchstmöglich verzinsen will, wende sich
an unser Geschäftszimmer, Adolfstraße 7.

WilhelmshavenerAktiendraiterei.

- - -

, 18
der

« r v n » « o.

^ bteilun^ Oläenburx.
Auf Grund der allgemeinen Bedingungen der

Wirtschaftsgemeinschaft G. m. b . H . Bremen vom
Mai 1919 nebst Ergänzung und der etwaigen be¬
sonderen Bedingungen der Ausschreibung werden
nachstehendeWaren durch Ausschreibung verkauft:

391 ?släwagön, 100 ?avk - u. Kasten¬
wagen, 134 Rumtionswsgsn, 43 är-
tillsi'is-HperisIwagen, proirsn unä
Hintsrwagsn, 26 wirtsekaitswagsn,
sin PostenVoller - u . Mnterbraeksn
unä Ottsekeiäe, sin gxosssr Posten
gebrauokteKssvkiri 'töilo , wieörust-
blAttsr , Voräsr- unä kintsrreuge,
Sattsireuge, Kiemen , Irsnssn , ksn-
äspsn usw. , ein Posten Kssvliirr-
stüeks , ein Posten Hufeisen unä
8vIiraubstoUsn , es . 250 paan 6s-
sekiri -taus , I Posten kolrsodrsudsn,
grosse Posten neue unä gedrauokte
IVorkrouge t . 8eti !osssr u . 8edmisäo,
36 poläsekmisäen, 28 Ambosse,
I Kreissäge, I kokrmsseliiao, va.
1000 keläkeilo , neu , es. 1300 ^exto,
neu , es. 8008pstsn, neu , 265 kaeken,
neu , ein Posten gobranvkts8pstsn
unä kacken, ein Posten 8eßra«ben,
Kisten u . Lauklammern , 5 plssvlion-
rügo , 160 koilen papisrbinäkaäen,
960 ksttungskölror, Kieker u . Ließe,
2,60 —6,80 m lang , 1000 kottungs-
bolron , ein Postenpkäklo u . Stangen.
Die Wagen stehenim Artillerie -Wagenpark an

der Jägerstratze Oldenburg, die übrigen Waren
lagern im Artillerie -Depot Bürgerselde bei Olden¬
burg . Die Waren können am Mittwoch , den 6.
und Donnerstag , den 7. August ISIS von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr daselbst
besichtigt werden.

Gebote werden auch auf kleine Mengen
entgegengenommen . Letzter Tag für die Ab¬
gabe von Geboten ist der IS . August ISIS.
Gebote für diese Ausschreibung sind bindend
bis zum S. September ISIS.

Besichtigungsscheine werden im Bureau der
UnterzeichnetenAbteilung ausgestellt, woselbstauch
Bietesormulare sowie die allgemeinen Bedingungen
für die Ausschreibungen der Wirtschaftsgemein-
schast G. m. b . H. Bremen erhältlich sind.

Oldenburg , den 25 . Juli 1919 . (5621

.1«
Abteilung Oldenburg.

Uferstraße 13/17.

" 7 'Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer u . veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in . kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , ManneSschwiiche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl
Gutachten und Hunderten freiwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 2S Pf . in
Marken für Porto in verschl. Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialargt Dr . med. D a m man,
Berlin 223, Portsdamer Str . 123 V. Sprechstunden:
9—10, 3—4 Uhr . Genaue Angabe des Leidens er¬
forderlich, damit die richtige Broschüre gesandt
werden kann. (2 ) (8208

st eine «eit Zukiist!
Als Ansiedler im fruchtbaren Baltenland!

Meldet Euch als Freiwillige gegen die Bolschewisten!
Bedingungen r

1. Bevorzugt werden solche Freiwillige , die sich als
bäuerliche Siedler , Handwerker und Verglichen
in den baltischen Landen niederlassen wollen.
Zur Ansiedlung besondere Vergünstigungen in
Aussicht im fruchtbaren Baltenland.

2 . Mobile Löhnung nach Dienstgraden , Reichswehr¬
zulage von 3 Mk. und eine tägliche Kampfzulage
von 2 Mk., die schon im Lande gezahlt wird.
Außerdem nach Ueberschreiten der Reichsgrenze
4 Mk. Baltenzulage.

3 . Keine Soldatenräte.
4. Ordnungsmäßige Militärpapiere , Paß oder Ent¬

lassungspapiere vom Truppenteil , sowie poli¬
zeiliches Führungszeugnis.
Wer von anderen Freiwilligen -Formationen über¬

treten will , muß schriftliches Einverständnis seiner
bisherigen Offiziere beibringen.

Offiziere, Aerzte, Unteroffiziere «. Mannschaften
aller Truppengattungen , meldet Euch mit größt«
Beschleunigung bei der DM'

AimMelle Mtnlmd.
Auch schriftliche Auskunft wird erteilt.

/



Uli» U WMW - Wlk
VildelmsbitVAi-köstnsge » unä Vmgegevä e. V.

DjitZllsd des Verbandes
der ^ illarrenladsniahaber :: 8itz Hamburg.

^ liltivooir , äeu 30 . 3u1i j
abends 8 Dbr kindet im ^

? ar1c1iau8, oberer 8aa1,1

VvrlraA
des Verbands vorsikenden dt»h . Lüll I
Lus Hamburg ( filitglled der Hamburg . !
— — Lürgerscbsktj statt . — — !

Ilm : WM W » III m
»MM « WM"

Die Vlitglieder init Ungehörig . werden
i . eigenen Interesse gebeten , bestimmt
: na diesem Vortrags teilrunebmen . :
hsichtmitglieder sind ebenfalls trsund-
- llckst eingeladen . -

Oer Vorstand

blaümann , I. Vorsitzender.

Heppen8sr
LürZerZarten

2ur Linweibuog meines renovierten 8
8aales gestatte icb mir , zum 5846 ) F

LrökknunZs -ksU
ain ^ littvvocli , ZV . Jul ! 1919,
sbends8IIbr , alle Freunds und Lekaunts
ergebenst einzuladen hlsx Kolke.

6roHe IIekerrssckunZen ! !

Nur noch vis
IMMW . dMA. MM!

Fortsetzung
der internationalen Ring-

kamtzf-Konkurrenz!
Heute Montkg ringen:

Nlbanogegenh . Lteincke
Luxemburg Stettin

EMei -WskaWs
zwischen

Edelmann «nd Zumbusch
Bremen Hannover

wer wird fiesen ? ? ?

M Sen MMMpsen Ser HreziMkil-
SOWN. L ll. M-Zöö ! ! ??

Anfang 8 Uhr . Beginn derRingkämpse 9.15 Uhr.
Vorverkauf vorm . v. 11 —1 u . nachm , v . 5 Uhr an.
5811 Theatersernruf Nr . 27.

ILIirti ttt krvl!

« I . . . . <

k

. . . . . . . . . . .

8 8» UWM
kes . 6»rl vomwexer. lelexkou 1187

OiensiaZ , äen 29 . 3u1i 1919;

ausgskührt vom Xünster -Lnsembis des Lanier Lürgergartens.
Xapellmstr . : Otto 8trau8 . Xonzertmstr . : Wenzel lNelcbior.

VortrsZs - k
'
ol ^ s.

1. 8t . Loreuzo , biarsck . L . 8>Iva
2. Karneval , Ouvertüre . Dvorak
3. Lw V̂örtber 8es , H7alzer . . . . . . Xoscbat
4. Violinkonzert L -dur . . p . Lode

8ollst : Herr Konzertmeister Wenzel lNelcbior.
- ^ PAL8L :

5. Ouvertüre z. „Die 8tumme von portics . Luber
ü. Potpourri aus „Line Liebesnacht " . . . X . Haupt
7. Horvegiscber Lrautzug im Vorübsrriehsn L . Orisg
8. a) Laotasie und Lugs g-moll . Lach -Dupont

b ) Ltüde cis-moll op . 24 . Ohopin
c) Der heilige Lranciscus über die V/ogen

schreitend , Legende . . . . . . Liszt
8olist : Herr Xlsviervirtuose Lmil 8chmuck.

v. - - ? LD8L - .
9. Ungarische Rhapsodie Nr . 14 . . . . . Liszt

10 . Lantasis de Vriss Lraviats , Llanto 8olo . Popp
8olist : Herr Rudolk Radau.

11 . Ratliaus -Lslltsnze , V^alzer . d . 8trauü
12 . Xsbsrettiscks 8chlager -potpourri . . . INorena

l̂ecleri ^Irtivvocli ^Vunscli -Xkeriti.
Täglich ab 4 Lllrr dis beliebten Xakke-Xonzsrte

Donnerstsx xrolles Vokal u . Instrumental -Konzert
Ls ladet ergebenst ein Larl DommL >er.

kllotrllt Iroll

LI , 1 . Lohnst « astsvlol

Dentsoblands geksiertsts und
vielseitigste Künstlerin m . ihrer

S ^ sIlLLalssissir
Oesellsebakt . (25 Personen .)
(Vergleichs den lokalen Veil .)

- «
RiillriMii.

Gegr . 1909 . Gegr . 1909.

Einladung
zu dem am Mittwoch , den 30 . Juli , in sämtlichen Räumen
des Konzcrthauscs „ Odeon" (A. Fischer ) stattfindende»

Zmmrfest , bMtlid in Knzcrt u , Bill
Karten sind zu haben im „Odeon ", bei Buddenbrrg , Peterstratze,
in den Zigarrengeschästen Bening,Werststr .,Warmbold , Börsenstr .,
5807f und bei sämtlichen Mitgliedern.
Herrenkarte 2Mk ., Damenkarte IMk . Anfang 7 Uhr , Ende ? ?

Um zahlreichen Besuch bittet Der Festausschuß.

S- MKUZMZZI
» IvustuS , aou 28 . ckn » , r»I»« i»N8 8 lllirr tzr»tti »ktH « iü r

iilmrsnt von fritr Mnllgssssn
Ileldsntenor des Stadttbsatsrs Kassel.

VortruLSloIL « : I -Iocksrlrrsl « vou L, . vuir Sssldavou,
lLtecker voir 8 « Iri »b « rt , 8vlr » orui »i» >r - ltlvl ». 8tr « » 8.

Vorverkauf bei 6sbr . Ladewigs , Rooustrssse.
Preise der Plätze inkl . Ltsuer 4 .50,3 .50,2 .50 dlk.

GMenlmii
im Heppenser Villenviertel
(Bauplätze ) zu 3.50 M . für
den qm und teuerer , zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verlausen . 12442

Wri« k Mk
Abels » Co.

Zedeliusstr . lZa , Ecke Göker-
straße . — Fernsprecher 116.

Wkl-ItlkM
I .ruircl»

Dis osus Zrosss
ZoblaAsr -Opsrstts

s
L k

Ksvoüoro
von Ileinricb Ilsrtä

Wilheltnshaveiler

Bügel -Institut
jlönlgftr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
robenpromptu .fachgemätz

Msn8ti'usiion8pu !vsi'
llervorragei,des Hausmittel
von erprodterIVirksamksit.
Vorzüglioli bewälirt bei
allen perlodenstöraugen.
Originalseliaektel 3.50 Nk.

» Losvriv

üilllS iÜl«S8,
küstringen , Wilbelmsbav.

Strasse 39..

ILillie , Velour u

werden im Interesse
einer rechtzeitigen Lie¬
ferung schneljlsten

erbeten

crstklass . Spezialhaus
für —

DlMkil- u .Kindrrhiltk.

Achtung! Achtung!

AMjttmMLmMW
Alle Personen , die sich durch Einzeichnung in eine

Liste zum Austritt aus der Landeskirche bereit erklärten,
aber noch austreten wollen , werden ersucht , zu einer

Besprechung
rm Mit Iw och , den 3V. Juli , abends 7 Uhr, im
AriÜwichsSpf" zu erscheinen . Der Einberuser.

Lsrnrut 500 Wilhelm Ouinlinx Lsrnruk 500

Moi 'LSN vienstaL , 29 . ^uli:

>0 U ^ K

latioLsL -Oroiisstsr , SLsrrsri (Lolistsn)
LsZlnll 7 .00 Dbr . — Llntritt trsi!

Ls ladsn hötliobst sin:

3 . 1"LlicTS »c, LaxsUmsistsr . >Vilkelm (Zuinlinx.

Kaufe Lumpen!
Tuch - und Flanellabfälle,
Felle , Papier , Knochen,
Eisen sowie Metallabfälle.

Hädicke, Rüstringen II.
Brunsstraße 2.

Eingang Tonndeichstraße.

?ra«ei»;ch >Ur
Einzig exist .Erfindung .Sich.
und garantiert unschädlich.
Prospekt gratis . Frau
üülss Bremen,
Brückenstraße 6, I . s5181
Dis gsmaodts Lsuksrung

gsgsnDerrnkLLLbl 8VKIK
nsbms iob mit Ledausrn
zurück . s5823

Lrau LILLLN , Varel.

rs U WW
dem , der uns unsere an:
26 .7. 11.30 a.m. m. Hen¬
ningsbrot Filiale in der
Gökersträtze gestohlene 2-
rädrig «, nicht gezeichnete,
Hotel -Stotzkarre zurück¬
bringt oder uns den Dieb
nachweist . 5810

»U N » »lL

"
/ , Heim.

Störtebecker- und Edo-Wiemken-Stratze.
Eiliskehle meineLglMten einer MBMtW.
oiioiionsiioiiLliioiiciriiolioii

0
Tanz - Unterricht.

Am Donnerstag , den 31. Juli 1919,
abends 7.30 Uhr , findet im Lokale
Cass und Restaurant „Erholung "

,
Fortifikationsstraße 99, ein neuer

Tanz - Kursus
statt . Für güten Ersolg wird ga¬
rantiert . Anmeldungen werden
im Lokale entgegen genommen.

TcmzlehrerA.May

o
0
o
ö
ö
o
ö
ö
ö
ö

cDiioiioiioiioiiLiiic ^ iioiioiioiio

6Lo neue U LcNuNNrem

LllsiuiZs Labrikautsu

Henkel LOo.
Harrirovsi ».

VoksruII Zu kulboo.

AttjWer ! !
Das deutsd >e Volk ruft Euch in ernster

Zeit noch einmal für Eure Heimat einzu¬
treten am Tage der Volksabstimmung.
Erscheint alle in Eurer Heimat und erhaltet
uns unsere Kohle , Eisen , Zink und Kali.
In Frage kommen alle geborenen Ober-
schlesiek beiderlei Geschlechts von 18 Jahre
an . Gewährt wird freie Fahrt , Unterkunst
und Verpflegung . Zeichnet Euch sofort in
die Listen ein welche im „Norddeutschen
Hos " Bismarckplatz , bei der Buchhandlung
Scholz Müllerstraße 37 und Zigarrenge-
schäst Bornhöft Kaiserstraße 113 ausliegen.
Schluß Sonnabend , den 2 . August abends.

Mittwoch , abends pünktlich 7 Uhr,
Versammlung der Oberschlefier im
„Norddeutschen Hos ".

Verein der Schlesier
Wilhelmshstven -Rüftringen.

SsriildemAt.
Donnerstag , den 31 . Juli , abends 8 Uhr:

Mitglieder - Versammlung
im Vereinslokal von H . Büfing , Bahnhosstraße.

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht
eines joden Genossen und jeder Genossin , zu erscheinen.
Mitgliedsbücher find mitzubringen . Der Vorstand.

H.m Lounabsnd nachmittag 4.15 Ddr
starb nach langem , schwerem mit grober
6sduld ertragenem Lsidsn meine liebs
Lrau , meines Kindes trsusorgsnds Netter,
unsere liebe Lebwestsr , Lekwägsrin und
Vants (5843

^ irrra LÄs»
gsb . Lsnerwann

im 50 . Lsbsnsjadrs.
In tisksr Iraner:

8tvIr « H klcisir und Voobtsr
nebst Angehörigen.

Dis Lssrdigung lludet am Donnerstag,
den 31 . duli , mittags 12 Dbr , vom Vrauer-
kanss , Lismarekstraks 24 , aus statt.



33. ^shrgang
Nr .Z1?4 Veilage.

vieaswg , -
den L5. 7»« 7- 1-

Ln Pr «M me « Nr » « « d
"

I .

W > lh e l m s Hab e n , 26. Juli.

Vormittagssitzung.
lieber die Vorgänge am 27. Januar in der Reichsbank werden

zunächst nur einige Zeugen vernommen.
Zeuge Reichsbaiik -Kafftndiener H o h m a u n - Wilhelmshaven

sagt, daß gegen 6 Uhr an die Hintertür mit Gewehrkolben geschla¬
gen wurde . Er bemerkte Soldaten , die erklärten , daß sie als
Wache vom Arbeiter - und Soldatenrut geschickt seien . Weil öfters
Wachen zugesandt waren , ließ Zeuge die Leute herein und gab
ihnen Anweisung , wo sie sich aufzuhalten hatten , wovon die Leute
aber keine Notiz nahmen . Dann kam ein Wachhabender , der die
einzelnen Posten verteilte und ziemlich barsch auftrat . .Kurz da¬
rauf kam Jörn und frug nach den Beamten ; er verlangte deren
sofortige Herbeiholung . Jörn gab Anweisungen für seine Ab¬
wesenheit und holte de » Kassierer ; die im Haufe wohnenden Be¬
amten wurden inzwischen durch den Zeugen gelveckt. Als die
Herren kamen , traf Jörn mit dein Kassierer ein und forderte von
Direktor Ramien die Schlüssel. Auf die Frage nach einem Aus¬
weis wies er auf seine rote Binde und die bewaffneten Soldaten.
Im Hofe und Hause waren mehrere Maschinengewehre ausgestellt.
Nach längeren Auseinandersetzungen , in denen mit Gewalt gedroht
wurde , gaben die Beamten die lÄhlüssel heraus . Jörn nahm die
Bestände auf nnd ließ sich die Schlüssel aushändigen . 50 000 Mk.
Notgeld der Stadt Wilhelmshaven nahm er mit cknd die Beamten
mußten das Haus verlassen . Den einzelnen Beamten wurden
verschiedene Sachen gestohlen. Später kam ein Lastauto au und
das Tresor wurde ausgeplündert . Die Wachmannschaften hatten
inzwischen die Lichtleitung zum Tresor vernichtet . Der Zeuge
hörte , wie die Plünderer erklärten , daß die Beamten sich wundern
würden , wenn sie am andern Tage wiederkommen . Im Laufe
des Vormittags kamen Leute vom Arbeiterbataillon hinzu , die mit
den Anwesenden gemeinsame Sache machten . Nachmittags ging
einer nach dem andern der Posten weg. Abends wurde das Geld
zurückgebracht, wo einige Zivilisten dabei waren ; es sollen Mit¬
glieder des 21er -Rates gewesen sein . Die Geschichte von dem
Feuer glaubt der Zeuge nicht, da fest verpacktes Papier nicht
brenne , auch kerne Aschenreste zu sehen waren.

Angekl. Jörn bemerkt , daß er nicht zurückgcsahren , sondern
gelaufen sei. Nicht mit Streichhölzern hat er geleuchtet, sondern
einem Feuerzeug . Was in der Bank erzählt wurde , weiß er nicht.

Zeugin Grau Kassierer Henne - Wilhelmshaven sagt über
die Vorgänge an dem Tage in ihrer Wohnung : Sie wurde früh
geweckt. Zwei bewaffnete Personen verlangten die Bankschlüssel.
Auf die Frage nach einem Ausweis wurde auf die rote Binde ge¬
wieft » und erklärt, - daß sie jetzt die Macht hätten , dem Revolutio¬
nären Komitee angehörten ufw . Zeugin wurde über ihre Zukunft
von Jörn beruhigt und ihr Manie ging mit . Sonst waren die
beiden anständig.

Zeuge Reichsbankkasstcrer Henne - Wilhelmshaven erzählt
über die Vorkommnisse in seiner Wohnung wie seine Frau . Bei
der Bank und in derselben waren viele bewaffnete Soldaten und
aufgestellte Maschinengewehre . Jörn erklärte , daß der 21er -Rat
in der alten Form nicht mehr in Kraft sei, sondern das Revolut.
Komitee die Gewalt habe . Die Becmrten leisteten keinen Wider¬
stand, weil mit der Anwendung der Waffengewalt zu rechnen
war . Bei der Fahrt zur Bank erzählte Jörn , daß das in der Bank
vorhandene Reichsgeld für die neue Republik zur Herbeischaffung
von Waren benutzt iverden sollte . Jörn übernahm das Geld.
Die Bemerkung , daß die Beamten sich nur der Gewalt fügten,
nahm er nicht mit auf in die Quittung . Auf der Straße traf
Zeuge einen Polizeibeamten , der erklärte , daß die Beamten ihren
Dienst eingestellt hätten . Gegen 11 Uhr sah Zeuge , daß die ganze
Gegend urn die Bank äbgesperrt war und Geldsäcke auf ein be¬
waffnetes Lastauto verladen wurden . Am andern Morgen wurde
festgestellt, daß von den geraubten Geldern von etwa 7 000 000 Mk.
620 880,15 Mk. fehlten . Nach und nach wurden noch Betrüge bei
einzelnen Soldaten , im Bordell usw ., beschlagnahmt . Heute fehlen
noch 313 479,05 Mark . — Auf Frage erklärt der Zeuge , daß er
der Ansicht sei, daß Jörn das Geld zur Sicherheit für die neue
Republik haben wollte . Einige Tage vorher erschien in der
Reichsbank ein Mann , der Düsseldorfer Notgeld umwechseln
wollte ; es wurde ihm bedeutet , daß er in vier Tagen wiederkom¬
men solle. Er erklärte darauf , daß wohl dann die Beamten nicht
mehr da sein könnten . Zeuge meint , es könne Schumacher ge¬
wesen sein.

Zeugin Frau Henne bekundet , daß sie ohne Anwesenheit
ihres Mannes mit Jörn gesprochen habe . Dieser habe versprochen,
daß ihrem Manne nichts geschehen würde.

Zeugs Teksgraphendirektor G i b s - Wilhelmshaven sagt über
die "Besetzung des Telegraphenamtes am 27. Januar aus , daß
diese früh durch Soldaten erfolgte , der Betrieb aber nicht behin¬
dert wurde . Der Zeuge hat mit den Soldaten gesprochen, die
erklärten , daß sie »von der neuen kommunistischen Regierung
kämen . Ein vom Amt beschäftigter Soldat wies sich dann als
Beauftragter des 21er -Rates aus , der sich Sachen herausnahm,
die ihm nicht zustande » . Persönlich hat er mit diesem nichts zu
tun gehabt.

Zeuge L ü h r s - Rüstrmgen , früher Postaushelfer , kann sich
der Vorgänge nicht mehr - erinnern . Daß die Arbeit eingestellt
wurde , weiß er , weshalb dies erfolgte , weiß er nicht ; er war mit
einem Kollegen Fischer nicht damit einverstanden , weil er nicht
bummeln wollte . Wer sich über den Streik in der Tausend minn-
kaserne beschwert hat , weiß Zeuge nicht.

Zeuge Deckoffizier M e ß etz - Wilhelmshaven sagt über die

Vorgänge am Bahnhof , daß Leute vom Freiwilligenkorps kamen,
denen ein Mann aus einem Auto zurief , die Deckoffiziere zu ent¬

waffnen . Dies geschah. Der Mann im Auto sei Dorn gewesen,
wie ihm gesagt wurde.

Zeuge Reichsbankassessor F e i g e l -l - Wilhelmshaven sagt
über die Bankbesetzung wie der Zeuge Hohmann aus . Die Ver¬

handlungen geschahen zwischen Herrn Ramien und dem Angekl.
Jörn . Bedeutet wurde chm, nicht nach dem 21er -Rat , sondern zur
Tausendmannkaserne nach Herrn Schneider zu telephonieren.
Zeuge weigerte sich, die Schlüssel abzugeben , worauf mit Gewalt

gedroht wurde . Jörn hielt es anfangs für richtiger , daß das

gcn ^ s Geld in der Bank bliebe . — Zeuge ist sehr schwerhörig, be¬

hauptet aber , das , was er ausgesagt habe , gehört zu haben . —

Gegen 10 Uhr abends wurde er zur Rückgabe des Geldes heran¬
gerufen und konnte der Fehlbetrag erst am übernächsten Tage
ftstgestellt werden . . ^

Auf eine Frage des Bert . Herzfeld, daß Spaniol der

Kasftnbestand «itzr Reichsbank nicht angegeben werden konnte , be¬
merkt der Zeuge , daß darüber die Beamten überhaupt nicht aus-

sagen . Der Bestand der Bank war -Höher , wie der geraubte
Betrag.

Zeugs Obermaschmistenmaat R u l f f - Wilhelmshaven sagt,
daß die Kommunisten in der Tausendmannkaserne chr Quartier

hatten . Er sagt über die Veranlassung zu dem sogenannten Putsch
der Berufssoldaten aus , und nennt den Zeugen Schneider als den¬

jenigen , der durch seine Jntriguen zu den Vorkommnissen beson¬
ders beigetragen habe . In den 21er -Rat wurde das Mißtrauen

gegen die Berufssoldaten getragen , was nur Postenjägers ! war.

Kuhnt habe die NationÄversammlung als totgeborenes Kind be¬

zeichnet, die Wahlen dazu zu sichern versprochen. Es kam zu
einer Verständigung über die Sicherung . Hinter dem Rücken des

21er --Rates wurden wieder Waffen abgegeben , Stockfisch erklärte,

nichts dagegen machen zu können . Angekl. Schneider nannte bei

einer Aussprache die Unteroffiziere Bluthunde usw . Der Zeuge
Schneider erklärte , daß der 21er -Rat bald nichts mehr zu sagen
habe . Die Festsetzung zweier Kameraden , Besetzung der Zeitung
und die Bereitstellung der 250 000 Mark trugen zur

"Erbitterung
der Unteroffiziere und Mannschaften bei . Kuhnt wollte man zu
Leibe gehen . Mit Hug und Meyer ist vorher nicht verhandelt
worden ; die Berufssoldaten trugen ihnen die Uebernahme der

Regierungsgeschäfte an , die Herren lehnten aber ab . Es fand
eine Einigung über die Abgabe der Waffen statt , die Kommunisten
erklärten aber , daß nur über ihre Leichen die Waffen zu erlangen

seien . Zeuge überreicht ein Flugblatt , das sich gegen die Be¬

rufssoldaten wendet ldas sogenannte Banditenslugblarft , und be¬

merkt, daß die Herausgeber Mitglieder des 21er -R « tes seien, er
«vermutet Josef Schneider . Weil Kuhnt bei der Nationalversamm¬
lungswahl durchgefallen war , spielten wieder einzelne Mitglieder
ins 21er -Rcrtes das Militär gegeneinander auf . Am 20. Januar
nachts wurden Türen der Kleiderkammer eingeschlagen und von

Frauen und Zivilisten die Sachen geplündert . Er veranlaßte seine
Kameraden , nichts davon anzufassen . Wirth kam dann und er- ,
klärte , daß die Räterepublik ausgerufen sei, d . h . die Diktatur des

Proletariats . Am 27. Januar morgens , als die alte Armee nach
den Proklamationen des Revolutionären -Komitees aufgehoben
war , wurde zum ersten Male mit den Offizieren in Verbindung
getreten . Abends fanden große Ansammlungen statt , unt eftiem
Auto wollte Zeuge nach Schaar fahren , um Waffen zu holen . Be¬

waffnet wurden von ihm nur uniformierte Leute . Kuhnt for¬
derte dann selbst auf , Waffen zu ergreifen , weil aus der Tausend-

manukaferne geschossen wurden sei . Die Erbitterung der Berufs¬

soldaten sei erzeugt , weil von Schneider im 21er-Rat ein Antrag

auf Entlassung derselben eingebracht wurde und wiederholt gegen
sie Anpöbelungen , wie Bestien , Viehzeuge , Bluthunde usw., sielen.
Das Versprechen , gerufen zu werden , wenn Unruhe eintritt , sei

nicht innegehalten worden . Ganz entschieden verwahrt sich Zeuge

dagegen , daß ein geheimes Waffenlager der Berufssoldaten be¬

standen habe . Vor dem 11 . Januar möge dies der Fall gewesen

sein . Kein Offizier hat über Waffen verfügt.
Angekl. Bock behauptet , daß bei der Plünderung Unteroffi¬

ziere waren . — Angekl. Schneider hält es nicht für würdig,

auf die Aussagen des Zeugen zu antworten . — Angekl. Wei¬

land behauptet , daß ihm öfters von den Berufssoldaten übel

mitgespielt worden sei . — Angekl. Bock erklärt , daß die Berufs¬

soldaten von Noske belogen seien, weil sie die Schiffe ausgeliefert
haben.

Auf Frage des Bert . Herzftld antwortet Zeuge Nulff, daß
die Pläne der Besetzung am 11 . Januar impulsiv Lurch Verhand¬

lungen mit Kuhnt und Schneider über die Wafftnabgave erfolgt

sind.
Angekl. Schneider berichtet über eine Versammlung am

13. Januar , wonach von sein'en Freunden und den Deckoffizieren
die Abgabe der Waffen beschlossenund ausgeführt ist ; die letzteren

seien dem nicht nachgekommen.
Der Zeuge erklärt , daß die Kommunisten sich wieder in den

Besitz von Waffen gesetzt hätten , die Berufssoldaten hätten sich an

die Abmachungen gehalten . — Auf Frage des Verteidigers be¬

merkt er , daß Verhandlungen mit «dem Stationschef am 27.

Januar gepflogen sind, nachdem die Rote Arniee gegründet Nar.

Zeuge Schneider bemerkt , daß die Hetzer der Vorzeuge
und Herr Hell seien. Ern Antrag über Entfernung der Berufs¬

soldaten ans dem 21cr -Rat ist überhaupt nicht gestellt, wohl sollten

sie drei Monate Urlaub haben , um sich nach einer Stellung umzu¬

sehen . Die Abzeichenfrage ist in einer Obmännersitzung erörtert

worden , nicht im 2ler -Rat . Die Verhaftung Kuhnts geschah, daß

man diesen nach der Kaserne gelockt habe . Die Abgabe der Waf¬

fen sei von den Kommunisten zngesagt und auch erfolgt . In der

Kaserne der Berufssoldaten soll ein Waffenacsenal bestanden

haben . Die Hetze geschah unter den «Berufssoldaten . Die Fest¬

legung der 250 000 Mark für das Wilhelmshavener Tageblatt sei

als gestattet von der Intendantur bezeichnet worden . Es ist nicht

der Fall , daß die Besetzung der Stadt am 11 . Januar durch die

Vorgänge in der Wilhelmshavener Zeitung erfolgt ist . Das

Banditenflugblatt entspricht nach Ansicht des Zeugen der Wahr¬

heit ; der 21er -Rat hat es sanktioniert , es sind jedoch nur wenige

Exemplare verbreitet worden . Anderen Tags wurde der Auftrag

zur Nichtverteilung gegeben.
Zeuge Rulff bemerkt , daß ihm Kuhnt erklärte , Schneider

habe den Antrag auf Entlassung der Berufssoldaten gestellt. Die

Demonstration der Berufssoldaten war eine Unvorsichtigkeit. Ge¬

fordert wurde die Absetzung des Obmannes Ehrlich , der stets hetzte.
Dem ist der 21er -Rat nicht nachgekommen. Zeuge hat Kuhnt
nicht «verhaften wollen , er sollte sich von der Stimmung der Sol¬

daten überzeugen . «Gebeten wurde er , zu seiner Sicherheit bei

ihnen zu bleiben , was Kuhnt als seine Verhaftung bezeichnete.
Der Zeuge gibt zu, daß von den Berufssoldaten gegen eine Frau

geschimpft sei , eine Folge der dauernden Beschimpfungen der¬

selben . Fritsche nnd Blume haben auf den Zeugen den besten
Eindruck gemacht, Tetens hat am 13. vielen Unteroffizieren noch
die Abzeichen abgeschnitten.

Auf Frage des Angekl. Bock bemerkt der Zeuge , daß die Be¬

rufssoldaten hinter dem 21er -Rat und damit der Berliner Regie¬

rung standen . Nach dem Ausgang der Wahl zur Ncuionalver-

saamntung , wo der 21«er -Mat nach links absiel , rückten sie aber
vom 21er --Rat ab . Ost ist von den Kommunisten gesagt , daß der
21er -Rat nichts zu sagen habe.

Zeuge Stockfisch sagt über die «vereinbarte Waffenabgabe
aus . Gr wandte sich an Dorn als Vertrauensmann , weil er nach
der bestimmten Abgabe solche noch sah . Zeuge sagt, von allen

Seiten fti dem Abkommen nicht entsprochen worden . Der Plan
der «Besetzung Wilhelmshavens sei seiner Meinung nach eine
«Arbeit der Station.

Angekl. Schneider sagt , dis Entwaffnung der Tausend¬
mannkaserne fti restlos erfolgt . Dorn habe aber eine Anzahl
Waffen «der Kaserne überlassen . — Zeuge Stockfisch hält dies

nicht für richtig . — In einer Resolution einzelner Mitglieder der

Berufssoldaten gegen die Abschaffung der Abzeichen feien gegen-
revolutionäve Bestrebungen herdorgetreten , was mit zur Er¬

regung führte.
Zeuge Schlosser «Vieler - Rüftvingen hat gesehen, daß am

27. Januar nachmittags in der MatrDftnkaserne Waffen ausge-
gebsn wurden.

Zeuge Rulff betont , gesagt zu haben , «daß Waffenlager nicht
bestanden haben , wich ! mögen einzelne Leute solche noch gehabt
haben.

Der Anklagevertreter stellt aus dem Verfahren gegen Presch

fest, daß die Angaben des Zeugen Bieter gerichisseitig bekannt

Herr Reichsbcmkdirektvr Ramien- Wilhelmshaven bekundet

die Vorgänge über die Besetzung der Reichsbank am 27. Januar

wie nach den Aussagen der Vorzeugen . Die Herausgabe der

Schlüssel wurde schließlich in energischer Weise verlangt , «Hrn

hat flüchtig den Bestand ftstgestellt und nahm nur 50 000 Mark

mit , weil das andere in der Bank am sichersten war . Jörn trat

sehr höflich auf . Zeuge glaubt , daß wohl ernst gemacht wurde,

und eine körperliche Untersuchung wollten die Beamten nicht über

sich ergehen Kissen.
Vorgelesen wird sodann das Protokoll des außerhalb unver¬

eidigt vernommenen Zeugen Gottschalk. Dieser gibt an , daß ihm

von Jörn erklärt sei , daß sich das Vorgehen um eine rein joziali-

stische Sache handle . Er wurde ohne nähere Direktiven zur Be¬

setzung der Reichsbank kommandiert . Zur Information wandte

er sich an den 21er Rat , wo ihm Schneider sagte, daß er kein Geld

abheben lassen solle. Dann kam Jörn und die Vorgänge spielten

sich in der bereits angegebenen Weise ab . Er teilte seine Be¬

obachtungen im 21er -Rat mit , klar wurde ihm , daß er betrogen
worden sei, und «es «sich um ein kommunistisches Unternehmen

bandelte . Es ist nicht wahr , daß er telephoniert habe, daß die

Reichsbank in Gefahr sei , und Verstärkungen erbeten habe . —

Der Zeuge wird nicht vereidigt ..
Angekl . Jörn äußert sich zur Sache : Von mir persönlich ist

alles andere eher als eine Bedrohung der Bankbeamten beab¬

sichtigt gewesen . Wie die Vorgänge vom Hohmann geschildert sind,

entsprechen sie den Tatsachen . Ich bin niemals schroff ausgetre¬
ten , warum ich die «Schlüssel verlangte , habe ich den Beamten klar

gemacht . Um den Herrn in seinem «Pflichtgefühl zu beruhig «:»,

habe ich den Hinweis auf «die veränderten Verhältnisse in der Be¬

scheinigung gemacht. Den Hinweis auf die «Soldaten habe ich

zur Zustimmung meiner Begleiter für meine Aussagen gemacht.
Die Schlüssel habe ich in dem umgehängten leeren Revolver-

futteral untergebracht . Von der Bank gilch ich zu Fuß nach der

Kaserne , wo ich erfuhr , daß Ansammlungen vor der Reichsbank

stattfänden , worauf ich dann mit einem Lastauto hinfuhr . Ich

beabsichtigte, an den Verhandlungen im Kasino teilzunehmen , ging

aber gleich wieder zur Reichsbank , wo sich alles , wie geschildert,

abspielte . Um die Löhne sicherzustcllen, glaubte ich mit zehn Mil¬

lionen auszukommen . Welche Gründe mitgespielt baben , daß ich

nicht mehr Geld mitgenommen habe , weiß ich nicht ; ich hatte aber

die Absicht, nochmals etwas zu holen . Zur Heimftndung der

Bankbeamten veranlaßte ich Direktor Ramien , da die Leute in¬

folge der Sperrung des Tresors und der Besetzung doch nicht

arbeite !« konnten.
Angekl . Bock machte Jörn Vorwürfe über das Holen des

Geldes . Als er deswegen befragt wurde , sagte er die Rückgabe

zu , hielt auch deswegen eine Ansprache. Er ging zu Verhand¬

lungen und weiß sonst nichts näheres.
«Angekl . Schneider gibt zu , daß sich eine Stimmung gegen

die Zurückgabe des Geldes geltend gemacht habe unter den jungen
Soldaten . Er kann die Beschaffung verliehen , hält «sie aber

für töricht.
Angekl. Weiland bestreitet , daß eine Besetzung der Bank

geplant gewesen sei ; dieses habe Gottschalk aus sich heraus getan.

Jörn habe ihm erklärt , daß er das Geld der Sicherheit halber

geholt habe . Er habe es allein bewacht, da er dies den jungen
Leuten nicht Zutrauen konnte.

Angekl. Jörn hat sich im Kasino bemüht , den Obleuten die

Gründe für sein Handeln klarzumachen , drang aber nicht durch.
Bock versprochen zu haben , im 21er -Rat für die Rückgabe des

«Geldes cinzutveten , bestreitet er.
Zeuge Schneider sagt zu «den Aussagen Gotcschalks, daß

er diesen beauftragt habe, kein Geld von der Reichsbank abhalen

zu lassen ohne eine Bescheinigung von ihm und Zimmermann.
Er habe sich gewundert , daß er Jörn in die Bank gelassen habe,

habe aber gesagt, daß er geglaubt habe , Jörn dürfe Geld holen.

Zeuge hat erfahren , daß Gottschalk vom «Kasino nicht auftrags¬

gemäß zur Reichsbank ging , sondern erst auf der Station war.

Zeuge Obermaat Prieß war Fourier . Casper verlangte von

ihm Brot für die Posten in der Stadt , etwa 120—140 Brote . Son¬

stige Verpflegung hat er nickst ausgegeben.
Zeuge Torpodoleutnant T h o m a s - Wilhelmshaven passierte

«in Zivil in der fraglichen Nacht das Werfttor I . Sein Pass ier¬

schein, vom Arbeiter - und Soldatenrat unterschrieben , wurde nicht

anerkannt und er festgenommen . Auch andere Personen waren

festgesetzt. Er «verlangte seine Befreiung , worauf ein Mann nach

dem Führer in der Tausendmannkaserne geschickt wurde . Der

Mann kam zurück mit dem «Befehl , daß die Maate freigegeben , die

übrigen dorthin gebracht werden sollten . Dort wurden sie Bock

vorgeführt , der aber keine Zeit für solche Kleinigkeiten hatte und

so wurden sie weiter festgehalten . In der Kaserne herrschte ein

ziemliches Durcheinander . Zeuge wunderte sich, dort auch See-

soldaten zu finden . Morgens gegen 8 Uhr fuhr Bock weg. Zeuge

ging dann nochmals vor, wo er von Schumacher erkannt wurde , der

seine Freilassung «bewirkte . Den Freilassungsschein hatte Roftn-

bohm überschrieben , er galt überall als Ausweis . (Gelächter , gegen
das sich der Vorsitzende wendet .)

Angekl . Bock «bestreitet eine Verhaftung ; es Habs sich tt-oh!
darum gehandelt , Diebstähle vorzubeugen.

«Zeuge Thomas gibt an , «den Leuten oft gesagt zu haben,

daß er an Bord gehen wollte, um zu schlafen. Bock gegenüber
habe er sich nicht ausweisen können, der ihn auch nicht gerade höf¬

lich behandelt habe.
Zeuge Torpedoobermaschinist Petersen - Wilhelmshaven

war zugegen , als am 27. Januar der Angekl. Bock verhaftet wurde.

Caspar kam per Auto mit einem Revolver und befreite Bock wie¬

der . Bock war nicht bewaffnet . In der Kaserne hat er gesehen,
wie Jörn verhaftet wurde.

«Angekl. Jörn bemerkt , daß unter den Berufssoldaten t»eL

für ihn eingetreten sind, besonders der Zeuge.
Zeuge Obermaat Feldhaus- Wilhelmshaven sagt über die

Besetzung der Tausendmannkaserne aus.
Schluß der Sitzung um 2 ^ Uhr.
Am Montag beginnt die Sitzung um 11 Uhr . — Bert . Herz¬

feld bittet , am Montag die Sitzung ausfallen zu lassen, was der

Vorsitzende nicht berücksichtigen kann .
'

DerJegenden -Schnerder.
Von Paul Hug.

I . .

Im Prozeß gegen Jörn und Genossen« haben mehrere Zeu¬
gen , darunter «Fritsche , «Silbevberg «und Josef «Schneider , «Aus¬

sagen gemacht, die geeignet sind, um «die revolutionären Vor¬
gänge am 11. Januar und am 27. Jan . in einen Legendennebel
zu hüllen mit der Absicht, die Dinge so darzustellen , als habe
die Regierung «des 21er -Rates zwei Verschwörungen gegenüber¬
gestanden ; einer Verschwörung von rechts , «der Offtztere , Berufs¬
soldaten , des Bürgertums und der Führer der «MehrheitS-
sozialisten , und einer Verschwörung von« links , «der Kommunisten,
die Anhänger im 21er -R «at selbst gchabt haben . «Die Schluß¬
folgerung fft für den nicht Kar Sehenden leicht zu ziehen . Wenn
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dis -Regierung des Dler -Rates den Kommunisten entgegen tzc-ik-UMNW ist, nm die Rätevepriblik zu errichten , so geschah es nurdem Fwcmge folgend, um die Republik zu erhalten, die Revoln-tion vor einem erfolgreichen Putsch der Reaktion zu bewahren . /
Der Zeuge , der am stärksten diese Absicht verfolgt hat , (stHerr Josef Schneider, der Kanzler des Expräisi-denten Kuhnt.Herr Schneider war vom Schicksal berufen , Geschichte zu machen,er hat sich damit begnügt , aus den Geschehnissen, in denen erhandelnde Person war , vor dem Gerichtshof Legenden zu schnei¬den . Und seitdem er die Schwursinger hoch heben durste , ver¬

ficht er diese Legenden , an die er möglicherweise nunmehr selbstglaubt , mit dem Eifer des Wahrheitssuchers und der grobkörnigenArt , mit der er während seiner Negierungszeit zu imponierensuchte, wenn die anderen Mittel , die guten - wie die schlechten,nicht mehr helfen wollten . Es geschieht dies in einem Artikel inder Sonuabendnummer der Tat . Der Artikel ist überschrieben:Die entlarvten Drahtzieher. I » dem Artikel -be¬
hauptet Herr Josef Schneider , es sei fest-gestellt, daß diePeter st ratze — damit sind meine Wenigkeit , die Redakteure derRepublik und tvahrscheinlich noch einige Gewerkschaftsfunktionäre,die dort arbeiten müssen , gemeint — während der glor¬reichen Regierung des ^LI er - Rates Arm in Armmit den Gegenrevolutionären zum Kampf —
soll wohl heißen in den Kampf — für das reak¬tionäre Bürgertum und den preußischen Mili¬tarismus eingetreten seien. Am 11 . Januar habeder Anschlag -der Petersträtze gegen den 21cr -Rat nicht geklappt,am 27. Januar mit Hilf« eines Heeres von Lockspitzeln schonbesser. Und als N.oske seine Legionen der Petersträtze zur Ver¬
fügung gestellt habe , sei die Regierung des 21er -Mates der Ueber-
macht und Heimtücke erlegen . Die Leiter dieser Konterrevolution
hätten eine gute Belohnung erhalten.

Gemeint ist, wie leicht herauszulesen , meine Wenigkeit und
zwei Personen , Seren Namen in der Prozetzverhandlung genanntworden sind, die mit der Petersträtze aber nichts zu tun hatten.Daß Herr Joses Schneider die -Namen der Männer , die er ganzunverdient ehrt , indem er sie verdächtigt , nicht nennt , läßt seinenviel gerühmten Edelmut erkennen . Der Erguß des Herrn JosesSchneider hat mir nur ein mitleidiges Lächeln abgenötigt . DasMittel der gewissenlosen Verleumdung anzuwenden , um die Ar¬beiter gegen die Gekennzeichneten aufzuhetzen , nützt heute nichtsmehr Die Erfolge , die Schneider damit erzielt hat , -besondersim Kampf gegen die von ihm malträtierten Berufssoldaten,haben ihn zu einem Versuch noch einmal verleitet . Ich nehmeihm die Gemeinheit nicht übel , sondern sage mir : Seine näherenFreunde hatten doch im Grunde recht, wenn sie ihn , halb im

Scherz , halb im Ernst , ob seiner Aufschneidereien und dreistenBiegung der Wahrheit den Lügen schnei der nannte ».
Im folgenden sei rein geschichtlich wahrheitsgemäß die Be¬teiligung der Petersträtze ', d . h . meiner Person oder meiner

Parteifreunde , an den Vorgängen am 11 . Januar und 27.Januar geschildert . Sie kann durch Zeugen nachgewiesen werdenund bedarf es keiner Kombinationen . .
Atu 11 . Januar , nachmittags 4 Ilhr , erschien vor derDruckerei der Republik in der Petersträtze ein Auto mit mehrerenbewaffneten Unteroffizieren . Dieselben wünschten mich zusprechen, und als sie mich trafen , ersuchten sie mich , mit ihnen zukommen nach dem Stabsgebäude der Kasernen am Mchlenweg.Es waren alles Personen , die ich nicht kannte , wie ich denn mitUnterostzieren der Marine , oder wie sie nunmehr hießen , Be¬rufssoldaten vor der Revolution und nach der Revolution so gutwie keinen -Verkehr gehabt habe . Ans die Frage , -was ich in derKaserne sollte, wurde mir gesagt , cs finde dort eine Versamm¬lung statt , um gegen das Regiment des Präsidenten Kuhnt undge-wisser Mitglieder des 21er -Rates Stellung zu nehmen . DieBerufssoldaten wollten sich die unwürdige Behandlung , die ihnenzuteil wurde , nicht mehr Mallen lassen . , Ich ging mehr ausNeugierde als ans Jutereffe mit . Im Stabsge -bände angekom¬men, wurde ich von einer Anzahl bewaffnete ? Unteroffizierealler Grade in Empfang genommen . Von diesen kannte ich nureinen einzigen , der in meinem Hause wohnte . Ich wurde in einZimmer geführt mid mir von den Versammelten mitgeteilt , dieBerufssoldaten -hätten die unwürdige , unwahrhaftige -Behand¬lung durch den Präsidenten Kuhnt und seine Anhänger im 21er-Rat -satt . Sie wollten dessen Rücktritt erzwingen und hättenihn deshalb festgesetzt im Stabsgebäude . Ne hätten zu mir dasVertrauen , gsrecht und unparteiisch behandelt zu .verdcn , undwünschten , daß ich am Stelle Knhnts Präsident würde ; des¬gleichen wünschten sie , daß zu meiner Unterstützung mein Partei¬genosse Julius Mcher als Gouverneur beigegeben würde . DasBeispiel von Kiel schwebte ihnen bei diesem Plane vor . Ansmeine Frage , was »der Hrun -d ihrer Empörung sei, erhoben sieBeschwerde über mehrere Maßnahmen des 21cr -Ra -tes , besondersdas -Verbot des Tragens von Abzeichen. Hauptsächlich aberwaren sie empört , daß sie keine ihrer Zahl entsprechende Ver¬tretung im Arbeiter - und Soldatenrat , also auch im 21er -Rat,haben sollten . Sie zeigten mir dann ein Schriftstück, das dieErsüllnrvg von Forderungen in dieser Richtung enthielt , die siesoeben dem PrWdenten Kuhnt abgerungeiDhätten . Auf meineweitere Frage , ob sie allein die Bewegung gcgdn Kuhnt inszeniertoder ob sie im Auftrag von Offizieren handelten oder in derenEinverständnis , legten sie gegen eine solche Annahme nachdrück-lichst Verwahrung ein . Sie stünden treu zur republikanischenRegierung und wünschten nur gleiches Recht wie die Arbeiterund sine würdige auf Vertrauen beruhende Behandlung . Icherklärte ihnen , in eine Besprechung der Frage der Präsidentschaftnur ein -treten zu können , wenn ein Zeuge ans den Reihen meinerParteigenossen dabei sei, mindestens müsse Meher zugegen sein.Ich sagte ihnen aber gleich, daß ich grundsätzlich gegen die Präsi¬dentschaft sei. Die Komödie sei einmal aufgeführt worden , daszweitemal fei es unmöglich . Darauf wurde Meyer auch mit demAuto geholt . Die Besprechung ergab , daß Meyer ebenso wie ichablehnten , -die uns angebotenen Armier zu übernehmen undKuhnt nrit seinem Anhang im 21er -Rat mit Waffercgewaft zustürzen . Wir lehnten es ab, weil wir ohne die Zustimmung derArbeiterschaft und die Zustimmung der Volksbeauftragten inBerlin diese Umwälzung nicht für gerechtfertigt hielten . Die Ur¬sachen zur Mißstimmung -der Berufssoldaten waren vorhandenund die Entwicklung des 21er -R-ates nach Seite der Spartakistenwar damals schon zu erkennen . Es war zu erkennen , daß imInteresse dieser Entwicklung unter -den Arbeitern das Mißtrauengegen die Bexufssok -aten wie gegen die Offiziere künstlich er¬zeugt und Wider -besseres Wissen von Mitgliedern des 21er -Rates

Verschwörungsgerüchte erfunden wurden.
Meher wie ich rieten den - Berufssoldaten , sich zu organi¬sieren , sich iw 21er -Mat durchzusetzen zu versuchen . Sie solltendie Festsetzung Kuhnts dazu ausnützen . Es wurden von einigenBerufssoldaten Zweifel -geäußert , Latz Kuhnt und der 21er -Ratgegebene Versprechen halten würden . Damit war -die Be¬sprechung zu Ende . Wir beide gingen nnftrer -Wqße, -die Beruss-sokdaten verständigten sich mit Kuhnt.
Die Zweifler haften Recht . Trotz der gütlichen Verein¬barung zwischen Kuhnt , den maßgebenden -Männern -des 21er-Ra -tes einerseits und der Vertreter der Berufssoldaten verfaßteJoseph Schneider das Egeheuerliche gegen die Berufssol¬daten gerichtete Flugblatt mit der Überschrift : „Banditen " .Das ist Sste Wahrheit « über die Verschwörung der Petersträtzemit den Berufssoldaten . Als -Kuhnt und seine Wählmacherdieses -Ereignis als eine konterrevolutionäre Machenschaft gegenmeine Kandidatur ausbeuten wollten , haben Meher und ich unsbereit erklärt , einer Untersuchung und -Beurteilung -des Fallesdurch Unparteiische uns -zu unterstellest ; das Anerbieten ist nütztangenommen worden .- '

- - , (Fortsetzung folgt .)

fius SLsdt und Lund.
Rüstringen , 28 . Juli.

Die Zukunft der ReichSwerftbetrirbe . Aus Berlin wird ge¬meldet : Entsprechend dem Beschluß des Haushaltsausschusses vom30. April dieses Jahres geht die -Reichswerft Kiel und die Tor¬
pedowerkstatt Wilhelmshaven demnächst an die Ai-Vilverwaltungüber . Ein Teil der Werft Kiel bleibt 'voraussichtlich als Arsenalbei -der Marineverwaltung . Die Hanptwerft Wilhelmshivenbleibt unter Verwaltung der Marine . Ob die der Reichszivil¬verwaltung zu übergebenden Teile als gewerbliche reichseigeneBetriebe weitergeführt werden , wird künftiger Prüfung Vorbe¬
halten bleiben muffen . Außer den vor längerer Zeit auf Grundder Verfügung des De-mobilmachungsamtes im Dezember vorige .»Jahres angeordneten Entlassungen von Arbeitern und Angestell¬ten zum Zwecke der Herstellung des Standes vom August 1914könnten weitere Entlassungen nur dann in
Frage kommen , wenn die Betriebe > n der Handder Reichszivilverwaltung nicht produktiv ge¬stellt werden könnten.

Kandidatenvorschläge zur Wahl der Generalversammlung desMetallarbeiter - Verbandes . In der am -Sonnabend den 26. Julisiaftgefundenen Mitgliederversamlnng des Deutschen Metall¬arbeiter -Verbandes der hiesigen Verwaltungsstelle wurden nach¬folgende Kollegen als Kandidaten zur Wahl der dies¬
jährigen Generalversammlung gewählt : Bäuerle , -Heise, Henn-eicke , Jochmann , Küstermann , Walck, Zimmermann . Der Wahl¬tag , sowie die Gesamtliste der Kandidaten , wird den Mitgliedern
noch besonders bekannt gegeben.

Die nächste Brotkartenausgabe findet am Mittwoch den30. Juli , nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in allen evangelischenVolksschulen statt . Mit den Brotkarten wevden die Lebens¬mittel -, -Einfuhrzusatz - , sowie die ganzen und halben Fleisch¬karten ausgcgeben . Jeder -Empfangsberechtigte darf die Kartennur ans -der Schule seines Wohnbezirks abholen . Für jedenachträgliche Abfertigung wird eine Gebühr von 1 Mark erhoben.Der Magistrat sieht sich zu dieser Maßnahme veranlaßt , da die
Einwohner in den meisten Fällen nicht zur rechten Zeit , bzw. andem -besonders bekannt gegebenen Tage ihre Lebensmittelkartenin Empfang -nehmen , sondern später zu den Brotkartenausgabe¬stellen kommen . Dadurch findet eine Ueberlastung der Ausgabe¬stellen statt und es sind die in letzter Zeit gerügten Mängel nurdarauf znrückzusühren . Wer zu den Ausgaben in den Schulennicht selber kommen kann , darf jemand schicken , aber keineKinder unter 10 Jahren . Die Karten sind im Schulranm sofortnach Empfang nachzuzählen , da Nachsordernngen nicht , aner¬kannt werden . Vorzulegen sind die Brotausweiskarten , auf denendie Anzahl der Brot -, Lebensmittel - und Flcischkarten verzeichnetsind.

Fahrraddiebstahl . Einem Eiscnbahn -boten wurde Donners¬
tag nachmittag gegen 5 Uhr , als er in einem .Hause an der
Ulmonstraße in Rüstringen eine Bestellung aussührte , das Fahr¬rad entwendet . Das Fahrrad war an seiner roten Farbe als
EifiGbahndienstf -ahrrad erkenntlich . Vielleicht trägt die Farbe zurErmittelung des Täters bei.

Zn der Schlägerei vor dem Micteinigungsamt schreibt uns
Herr Krüger : Ein dein Mieteinigungsfall zur Entscheidung vor¬
getragener Streitfall zwischen mir und meinem Mieter -EhepaarHempe wurde vom Vorsitzenden dahin entschieden, daß der MieterAnton Hempe zum 1. August die Wohnung in meinem Hanse zuräumen und mit einer ihm durch das Micteinigungsamt zuge¬wiesenen zu vertauschen habe . Ei » Teil der Schuldfcage wurdevom Vorsitzenden auch m i r zugcschoben. Nach dem Spruch desAmtes erklärte H ., daß er sich weigere , ansznziehen , und beganneine lebhafte Polemik gegen das Amt und mich. Der Vorsitzende
entzog ihm das Wort . Dieses Verbot veranlaßt « Frau Hempe,einen Ohnmachtsanfall zu bekommen . Hempe ergriff , darüberin Wut geratend , einen Stuhl und warf denselben mit voller
Wucht nach mir , ohne mich zu treffen . Der Stuhl ging ans demLeim , Als Hempe den Mißerfolg sah, lies er auf mich zu , mit der
Absicht, mich anzugreifen . Ich nahm die Lehne des zerschlagenenStuhles , um ihn abzuwehren , was mir wegen meiner Arm¬
schmerzen schwer fiel . Auf meinen Hilferuf sprang meine Fraumir bei und so gelang es mir , mich von dem Wütenden zu be¬
freien . Auf Anweisung des Vorsitzenden verließ ich den Saaln^ d,ging nach Hans . Als die Polizeibeamten erschienen , hatteich derd-Sial bereits verlassen . Ich überlasse es den Lesern , überden Herglxig des Streitfalles auf Grund dieser , den Tats ahenentsprechenden Angaben , sich ihr Urteil selbst zu bilden . Bezeich¬nend ist wohl , daß ich mit meine : -, anderen Mietern in vollem
Einvernehmen lebe.

Der Stand unserer Ernte in Garten und Feld ist zurzeit in¬
folge der seit Wochen herrschenden feuchtkalten -Witterung kein
guter . Die Bohnen brauchen nötig Sonne , die Kartoffelkrankhcitzeigt sich auch -schon wieder , dazu ist ein großer Teil der Heuerntenoch nicht beschafft. Trübe Aussichten für -manchen Kleingarten-besitzer, -der ungeheure Pacht , teuren Dünger und Aussaat zahlenmußte und nun um die Früchte seiner Arbeit kommt.

Wasserrohrbrüche an der Fortifik -ationsstrahe kamen im
letzten halben Jahre recht häufig vor . Die Schuld an diesemUebelstande wird -von aufmerksamen Beobachtern dem täglichen-Befahren dieser Klinkerstraße mit den schweren Lastautos zuge-schrivben . Jedenfalls wäre eine genaue Untersuchung und eventl.
Sperrung dieser Straße für den Lastautoverkehr a -m Platze , da-der Stadt -durch das fortwährende Flicken nicht unbeträchtlicheKosten erwachsen.

Kalk- und Zeuumtbewirtfchaftung . Vom Demobilmachungs¬kommissar wird uns geschrieben : In Ergänzung der Bekannt¬
machung vom 16. Juni 1919 über Kalküewirtschaftung wird hier¬durch den Zementverbrauchern bekanntgsgeben , daß die Bewirt¬
schaftung -von Zement vom Reichswohnungskommtssar dem
Zementbnnd übertragen worden ist . Hierzu wird folgendes be¬merkt : Die für Deutschland voraussichtlich zu -erzeugende Zement-men -ge im Monat wird ISO000. Tonnen betragen . Für die Ver¬
teilung sind folgende 9 Bauklaffen unterschieden : 1 . Bergbau,2. Klcinwohnungsbau , 3. Wasserbau , 4. Eisenbahnbau , Gruppe 1mit 60 Proz . der monatlichen Gesamterzengung zu beliefern;6. Sonstige Staatsüauten , 6. Provinzial - -und Kommunalbanten,7. Industriebauten , 8 . Zementwarenfabriken , 9. Handel , Gruppe 2,mit 40 Prozent der monatlichen Gesamterzeugung zu beliefern.Es ist bei dieser Tabelle für jede Bauklaffe eine Bedarfsmengeans Grund vorhandener Unterlagen angenommen worden . Gemäßdieser Zahlen ist prozentual die Anteilmenge festgestellt, die von

-der zur Verfügung stehenden Gesamtmenge auf jede Bauklaffe
entfallen wird . Danach ergeben sich für : 2. Klernwohnnngsbau37,500 Tonnen , 6. Sonstige Staatsbauten 5 400 Tonnen , 6. Pro¬
vinzial - und Kommunalbauten 6 600 Tonnen , 7. Industriebauten13 200 Tonnen . Für die zuletzt genannten Bauklassen 2, 5 , 6, 7
sollen von -denjenigen Stellen , in deren Händen die Ziegelbewirt¬
schaftung liegt , Dringlichkeitsscheine für Zement für die Beliefe¬rung ausgestellt werden . . - -

Wilhelmshaven, 28 . Juli.
Vom Kommunistenprozeß Jörn und Genossen . Am Freitagkam der Kommunist Rösenbohm zur Vernehmung , der ursprüng¬lich mit Jörn ans der Anklagebank -fitzen -sollte , aber erst nächstenMonat in -Anr -ich abgeurteilt wevden wird . Rach seinen Aus¬

sagen hat er wiederholt die einzelnem Mitglieder des 21er -Rates
auf die großen -Schiebungen auf -der Werst und seitens einzelner
Privatpersonen aufmerksam gemacht, ohne Latz dagegen einge-schvitten wurde . Hierzu mag beigetragen haben , daß R . an¬
scheinend etwas an Größenwahn leidet , denn am 37 . Januar hati er sich als -Artilleriedirektor , Hafenkapitän usw . bezeichnet . Ms» K« vom V -r-teidiak-r ÄerÄieii-- oeitellten Bsweis-

anträge der -Staatsanwalt eine eventuelle Vertagung her Ber»
Handlungen ankündigte , machte sich bei allen P -rozeßbeteiügten,besonders den Angeklagten , die unausgesprochene Ansicht geltend,dies zu vermeiden und soweit wie möglich auf das Ende -des Pro¬zesses hinzuwir -ken. Sonnabend wurden eingehend die Vorgängeaus der Reichsbank verhandelt . Jörn holte erst SO OM Mark,weil er, im Besitze der Tresorschlüssel , -wi - er angäb , das übrigeGeld dort -sicherer ausbewahrt glaubte ; als er gürte , -daß an -derBank Ansammlungen stait-fanden , holte er seiner Meinung nachnoch 10 Millionen . Der jetzt noch fehlende Betrag von 313 47gMark wird sich durch den -Prozeß kaum aufklären . Daß dasGeld -nicht verbrannt sein kann , wiesen -die Bankbeamten nach;d'e Angeklagten -haben sich sicherlich nichts angeeignet , -beim
Rücktransport ist ein Abhandenkommen auch nicht festznstell-engewesen und so ist wohl die allgeimeine Meinung richtig, daß inder Tauseitdmann -Kaserne , wo sich allerlei Elemente zusammen-gefun -den hatten , bei einer passeiHen Gelegenheit eine Teilungvorgenommen haben . Ein belebender Zug ging durch -die Ver¬
handlungen bei der Vernehmung des Berufssoldaten Rulff.Dieser Zeuge schilderte die Verhältnisse , wie sie der Wirklichkeitentsprachen . Das Mißtrauen gegen die Berufssoldaten ging von
Mitgliedern des 21er -Mates aus . Klipp und klar sagteer , daß die Berufssoldaten er st am 27 . Januar,als die Rote Armee gegründet war , mit ihren
ehemaligen Offizieren in Verbindung traten.Das Abkommen über die Waffenabgabe ist von den Berufssol¬daten wohl auch ehrlicher emgehalten worden als von den Kom¬
munisten . Josef Schneider trat dem Zeugen wohl -entgegen , zuerschüttern vermochte er dessen Aussagen aber nicht. — Heutedürften die Zeugenvernehmungen ihr Ende erreichen -und morgenfrüh die Plaidoyers beginnen.

Vvrstäge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Es wivd hiermit nochmals auf den Lieder - Abend des

Opernsängers Windgassen am Dienstag den 29. Juli , abends8 -Uhr, hingewiesen . Während der Vorträge werden die Saal¬türen geschloffen.
Sport. Am Sonntag wurden trotz des schlechten Wettersdis von -den Arbeiter -Turnvereinen angesetzten Faustballspieleund Fußball -Sechserturnicre aus dem Rüstringer Sportplatz auS-

getragen . Zunächst trafen sich die ersten FaustballmannschaftenVarel I und Heppens I um die Bezirksmeisterschaft , welches mit43 :54 von Heppens gewonnen wurde . Dann folgte Varel I gegenRüstringen I , welches mit dem Sieg für Rüstringen 67 :69 endete.Alsdann setzten die Fußball -Sechserturniere ein, wozu jeder Ver¬ein 2 mal 6 Mann gestellt hatte . Es wurde durchweg gut gespielt,besonders in der Germania -Mannschaft , welche wohl den -Sieg-verdient hätte . Im Endspiel siegte Heppens über Rüstcingenmit 3 : 1. Sämtliche Spiele litten sehr durch das schlechteWetter.
Die Ringkämpfe in der Burg gehen ihrem Ende

entgegen . Von den 16 Konkurrenten , welche anfänglich an der
Konkurrenz tecknahmen, sind nunmehr noch 5 Teilnehmer übriggebl.ieben . Es sind dies der Luxemburger Albano , -der StettinerSteincke, der Bremer Edelmann , der Westfale Schmitz und der
Hannoveraner Zumbusch . Sonnabend blieb der Kamps Edel¬
mann -Zumbusch unentschieden . Mbano besiegte Potreck in 5 )4Minuten und Aeincke -siegte im Entscheidungskampf über Schmitzin 47 Minuten . — Sonntag abend konnten Steincke und Edel¬
mann in -den festgesetzten 20 Minuten kein Resultat erzielen.Darauf wurde der riesig starke Zumbusch in 11 )4 Min . Siegerüber Obermaat Kugel . Auch der letzte Kampf Mbano kontra
Schmitz muhte nach 20 Minuten als unentschieden abgebrochenwerden.

(? ) Jever . Logisfchwindler. Allzu vertrauensseligwar eine hiesige Witwe , die einen - Fremden , angeblich Kauf¬mann , bei sich aufnahm , dessen Tätigkeit hauptsächlich darin -be¬
stand , Waren aller Art zu Hamstern , um damit dann wieder Ge¬
schäfte zu machen. Durch das Versprechen , ihr auch verschiedeneszu besorgen , wußte er seiner Wirtin und anderen Personen Be¬
träge bis 500 Mark abzulocken. Von seiner letzten Hamsterfahrtkehrte der Schwindler nicht mehr zurück, sondern hatte die Frech¬heit , seiner Wirtin eine Karte zu schreiben, auf welcher er mit¬teilte , er kehre nicht mehr zurück, sondern wolle sich das Leben
nehmen . Diese Mitteilung soll jedenfalls ryir seine Fährte ver¬
wischen.

stus oller Welt.
Gehobene deutsche Schiffe in Scapa Flow . 21 . Schiffe der

deutschen Flotte , die in Scapa -Flow versenkt wurde , sind gehobenworden und man erwartet ihre Ueberführung in d-ie Trocken¬
docks . Es handelt sich um den Kreuzer Baden , die leichten Kreu¬
zer Bremen , Frankfurt und Nürnberg und 17 Torpedoboote . Das
einzige Schiff , das -bis jetzt zu heben unmöglich war , ist der
Hindenburg , von dem man noch die Masten und die Schornsteineüber das Wasser ragen sieht. Es würde eine sehr schwere Arbeit
sein, auch dieses Schiff zu heben , und die Friedenskonferenz wird
erst darüber Beschluß fassen, ob man diese Arbeit übernehmensoll. Alle anderen Schiffe sind im tiefen Wasser versunken und
man verzichtet darauf , sic zu heben . Insgesamt bleiben also 88
deutsche Schiffe auf dem Meeresgründe.

flrbelter-Jugend.
Heute abend )48 Uhr im Parieibureau in der Peter-

straße : M -usikübungsabend . Roten und Instrumente sind mitzu-
Lringen . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich . — Um 3 Uhrim Parteibnveau in der Petersträtze : -Bezircksführevfitzung. Das
Erscheinen sämtlicher -Bezirksführer ist dringend erforderlich.

Dienstag abend 8 Uhr im Jugendheim (Edelweiß ) : Ge¬
sangsübungsabend.

Mittwoch abend 8)4 Uhr im Jugendheim : Bortrag des
Genoffen Schatz : Das -Volk und die Kunst.

Donnerstag abend )^ 8 Uh > im Partenwreau in der
Petersträtze : Ansschußsitznn-g. Wege, Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist das Erscheinen sämtlicher -Vorstands - und Ausschuß-
Mitglieder erforderlich.

Freitag abend 8 Uhr im Jugendheim : ReigennbungS-crbend.
Sonntag findet eine Wanderung , verbunden mit einer

Nachttour , statt . -Näheres wird so bald wie möglich bekannt-
gegeben . Der Borstand.

Briefkasten.
Am 29. Juli feiern die Eheleute Hermann Ehwinkel n . Frau

geborene Albers , wohnhaft Ul-m-st-raße , das Fest der Sck-ber-
Hochzeit.

M . -Wenn Sie nach dem zu Polen gehörenden Teilen -der
-früheren Provinz Posen - reisen wollen, müssen Sie eine Einreise¬erlaubnis erwirken . Wenden Sie sich nach Rathaus Ze-delius-
stratze . °

Hochwasser.
Dienstag , 29 . Juli : 2 .85 -Uhr vorm ., 2 .40 Uhr nachm.
Mittwoch , 30. Juli : 3.18 Uhr vorm ., 3.20 Uhr nachm.
Berantw . f . Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef Kliche, fürokdenb.-ostfmss. Angelegenh . u . Ans Stadt u . Land : Oskar Hnnltch.Verlas : Paul Lua - Druck : Waul Hua u . Co. iämtl . in Rüstrürae « .
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